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Sanatjia⸗Sorgen. 


Nach der „Inipeltionsreife Dr. Switalſtis. 


„Während die „Sanacja“ vor den Oſterfeiertagen die 
Auflöſung des Sejms und die Musichveibung von Neu⸗ 
wahlen betrieben hat, ſo verhält ſie ſich nun nach dem 
Oſterfeſt zu dieſer Frage ganz anders und mag von einer 
Auflöſung des Sejms ſchon gar nichts mehr wiſſen. 

Dieſer Umſchwung der Meinungen ſoll auf das Er⸗ 
gebnis der „Inſpektionsreiſe“ des früheren Premiers Dr. 
Switalſki zurückzuführen ſein, der im Auftrage der Sana⸗ 
toren die Stimmung im Lande und die etwaigen Chancen 
der B. B. bei der Vornahme von Neuwahlen geprüft hat. 
Nach Meinung Switalſkis ſoll die Begeiſterung für die 
Sanacja im Lande nicht allzu groß ſein. 

Und daher iſt die Lage der „Sanatoren“ außerordent⸗ 
lich ſchwierig. Einerſeits erſcheinen die Wahlausſichten ſehr 
ungünſtig, andererſeits wird die Einberufung des alten 
Sejms eine neue Ausſprache über recht unangenehme An⸗ 
gelegenheiten heraufbeſchwören. Die Einberufung der 
Sejmſeſſion fordern aber nicht allein die Sejmgruppen, 


deren Antrag auf Einberufung einer außerordentlichen 
Sejmſeſſion ſpäteſtens am 28. d. M. dem Staatspräſidenten 
unterbreitet werden ſoll, ſondern auch die Wirtſchaftskreiſe. 


Beſonders bemerkenswert iſt in dieſer Beziehung ein 
Artikel des „Przeglond Gospodarezy“, dem Organ des 
„Leviatan“, der ſich mit der Frage der Ratifizierung des 
Vertrages mit Deutſchland, ſowie mit allgemeinen Steuer⸗ 
und Zollfragen beſchäftigt und feſtſtellt, daß das Gebiet des 
Steuerweſens als klaſſiſches Beiſpiel der nachteiligen Fol⸗ 
gen angeſprochen werden darf, die dem Wirtſchaftsleben 
aus der Behinderung der normalen Arbeiten des Parla⸗ 
ments entſpringen. Man muß — ſo ſchreibt der „Przeglond 
Gospodarezy“ weiter — auf das nachdrücklichſte unter⸗ 
ſtreichen, daß durch die Störung der parlamentariſchen 
Arbeiten für das Wirtſchaftsleben eine außerordentlich 
ſchwierige Lage geſchaffen wird. Das Parlament hat Pro⸗ 
bleme zu löſen, die ſchon längſt ihrer Erledigung harren. 
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Auslieferung des Abg. Graebe beantraat 


Wie die polniſche Preſſe mitteilt, hat die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Bromberg noch vor der Eröffnung des 


„Deutſchtumbundprozeſſes, aber erſt nach Schluß der Par⸗ 


lamentsſeſſion, beim Sejm die Aufhebung der Immunität 
des deutſchen Abgeordneten Graebe⸗Bromberg beantragt. 
Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ bemerkt dazu, daß 
mit Rückſicht auf den Verlauf und Ausgang des Deutſch⸗ 
tumbund⸗Prozeſſes ſich ſelbſt die polniſche Mehrheit des 
Sejm zu einer Annahme dieſes Auslieferungsantrages wohl 
kaum verſtehen dürfte. g 


Unterredung Zaleſti—Nauſcher. 


Die Unterredung des deutſchen Geſandten Ullrich 
Rauſcher mit Außenminiſter Auguſt Zalejti, die geſtern ſtatt⸗ 
efunden hat, dauerte über eine Stunde. Außenminiſter 
Jaleſt nahm den Bericht Rauſchers über die Stellungnahme 


der deutſchen Regierung in Sachen der polniſchen Proteſt⸗ 


note entgegen. Ein amtlicher Bericht über die Unterredung 
Rauſcher —Zaleſki ſoll, wie es heißt, heute ausgegeben 
werden. f 


Zu dem. deufich-polniichen Streit. 
Eine deutſche Verlautbarung. 
Berlin, 23. April. Zu den polniſchen Preſſeangriffen 


Hegen der Erhöhung der landwirtſchaftlichen Zölle in 


Deutſchland wird von zuſtändiger deutſcher Stelle er⸗ 
klärt: daß auf der Genfer Konferenz ausdrücklich den Kon⸗ 
ventionsſtaaten die Möglichbeit offengehalten worden iſt, 
ihre autonomen Zölle zu erhöhen; dabei iſt in dringenden 
Fällen vorgeſehen, daß die übrigen Konventionsſtaaten da⸗ 
von vorher nicht benachrichtigt zu werden brauchen und daß 
Verhandlungen über dieſe Zölle nicht erforderlich ſind. Auf 
der Genfer Konferenz war ferner bekannt, daß in Deutſch⸗ 
land, wie übrigens auch in anderen europäiſchen Ländern, 
die Abſicht beſtand, mit Rückſicht auf die ſchwere Kriſe der 


Landwirtschaft wichtige landwirtſchaftliche Zölle zu ändern. 


Polen war alſo unterrichtet, daß in Deutſchland Zoll⸗ 
erhöhungen auf landwirtſchaftlichem Gebiete erfolgen wür⸗ 
den, und hat daher keinen Anlaß, ſich heute über die erfolg⸗ 
ten Zolländerungen zu beklagen. Was das deutſch⸗ 
polniſche Wirtſchaftsabkommen angeht, ſo 
iſt folgendes zu bemerken: Polen hat in dieſem Wirtſchafts⸗ 
abkommen lediglich die Meiſtbegünſtigung 
erhalten; dagegen iſt irgendwelche Zollbindung, nicht zuletzt 
im Intereſſe Polens ſelber, nicht feſtgelegt worden. Im 
übrigen ſind auch für Polen trotz der Zollerhöhungen für 
agrariſche Produkte die Vorteile aus dem Wirtſchaftsabkom⸗ 
men jo groß, daß es keine Urſachen haben dürfte, das Ab⸗ 
a nicht zu ratifizieren. Außerdem iſt erkennbar, daß 


ollerhöhungen ſich nicht etwa gegen Polen richten. J. 


5 


Im Gegenteil bedeutet z. B. die Beſeitigung des Gefrier⸗ 


fleiſchlontingents gewiſſe Vorteile für die polniſche Fleiſch⸗ 
ausfuhr. An den Grundlagen für die Bemeſſung 
Schweinezölle hat ſich durch die Neuregelung nichts ge⸗ 
ändert; es iſt lediglich eine notdürftige Anpaſſung der 
Lebendviehzölle an die ſchon beſtehenden Fleiſchzölle erfolgt. 
Völlig unbegründet ſind die in der polniſchen Preſſe er⸗ 
hobellen Vorwürfe wegen der Zollerhöhungen für Speck 
und Schmalz; denn dieſe Zölle find überhaupt nicht erhöht 
worden. Eine Reihe weiterer Zollerhöhungen, die an ſich 
für Polen von Bedeutung ſein könnten, iſt dadurch zum 
mindeſten für die nächſte Zeit für Polen ohne Intereſſe, 
weil dieſe Zölle in anderen Handelsverträgen gebunden 
ſind und Polen die Meiſtbegünſtigung genießt, während es 
bis zur Ratifikation des Abkommens die zum Teil weſentlich 
höheren Kampfzölle zu tragen hat. 5 a 


Internationale gournaliſten⸗Sagung. 


Paris, 23. April. Der Internationale Verband der 
Journaliſten⸗Vereinigungen, der unter dem Vorſitz von 
Georg Bernhard⸗Deutſchland ſteht, hat heute ſeine Tagung 
in Lyon begonnen. Die Tagung hat ihre beſondere Bedeu⸗ 
tung darin, daß zum erſtenmal auch Delegierte der Ver⸗ 
einigungen daran teilnehmen, in denen ſich die Korreſpon⸗ 
denten der Auslandspreſſe in den einzelnen Ländern zu⸗ 
ſammengeſchloſſen haben. f 
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Spaniens künftiger Minifterpräfident? 
Nach Pariſer Meldungen ſoll der König von Spanien beab⸗ 
ſichtigen, dem liberal eingeſtellten Grafen Romanones den 
Poſten des Miniſterpräſidenten anzubieten, den er baneitä 
5 wiederholt bekleidet hat. 


Arge 18 Grosch 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


der 


Oplata pocztowa uiczczona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſcher 


Die ſiebengeſpaltene Millime- 


8. Jahrg. 


lotu; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Mostau mit der K. B. D. unzufrieden. 

Kowno, 23. April. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
haben die verſchiedenen Niederlagen der Kommuniſtiſchen 
Partei Deutſchlands bei den Betriebsratswahlen in Mos⸗ 
kauer politiſchen Kreiſen große Unzufriedenheit mit der 
Tätigkeit der K. P. D. hervorgerufen. Das Präſidium des 
Vollzugskomitees der kommuniſtiſchen Internationale wird 
neue Weisungen für den Kampf gegen die ſozialiſtiſchen und 
freien Gewerkſchaften und zur Verſtärkung des Einfluſſes 
der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands in der deutſchen 
Gewerkſchaftsbewegung erteilen. Die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale hofft, daß es der K. P. D. gelingen wird, am 
1. Mai eine große Kundgebung gegen die Herrſchaft des 
Bürgertums zu organiſieren. In Moskau iſt man insbe⸗ 
ſondere auf den Verlauf der Maikundgebungen in Deutſch⸗ 
land geſpannt. Die Moskauer Blätter berichten, daß die 
preußiſchen Behörden die Maifeier verbieten wollen. Die 
K.-P. D. ſolle aus dieſem Verbot politiſches Kapital 
ichlagen. N 


Berktärite Agitation der Kommuniiten 
in Bulgarien. 

Sofia, 23. April. In den letzten Tagen iſt eine ver⸗ 
ſtärkte Agitationstätigkeit der Arbeiterparteien und der 
kommuniſtiſchen Verbände zu bemerken. In Aufrufen, die 
bei Nacht angeſchlagen wurden, wird die Arbeiterſchaft auf⸗ 
gefordert, am 1. Mai auf die Straße zu gehen. In den 
Privatbetrieben und den ſtaatlichen Betrieben wird für 
einen eintägigen Generalſtreik Stimmung gemacht. Die 
Polizei hat Kundgebungen am 1. Mai, fowohl im Freien 
als auch in geſchloſſenen Räumen verboten. 


Hungerſtreit an e indiſchen 


E. 


London, 23. April. Wie aus Kalkutta gemeldet wird, 
ſind die kürzlich dort verhafteten Führer der indiſchen natio⸗ 
nalen Bewegung, darunter der Bürgermeiſter von Kalkutta, 
im Gefängnis von Alipore in den Hungerſtreik gekreten. 

London, 23. April. Bei der Verfolgung der Auf⸗ 
ſtändiſchen von Chittagong iſt es nach Meldungen aus 
Kalkutta am Mittwoch in Dſchunmeln zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei gekommen, wobei ſieben Per⸗ 
ſonen getötet wurden. Nach anderen Berichten wurde ein 
Ueberfall auf die Polizeiſtation von Fenny verübt, wobei 
vier Perſonen getötet wurden, während am Abend vorher 
bei der Verhaftung von einigen Aufſtändiſchen ein britiſcher 
Offizier und zwei Soldaten durch Schüſſe verwundet wur⸗ 
den. In Bombay wurden am Mittwoch drei führende Per 
ſönlichkeiten zu ſchweren Zuchthausſtrafen verurteilt. 


Neuaufrollung des Falles Gaida. 

Prag, 23. April. Vor dem Oberſten Verwaltungs⸗ 
gericht begann heute die Verhandlung über die Beſchwerde 
des einſtigen Generalſtabschefs und jetzigen Abgeordneten 
Rudolf Gajda, gegen die Entſcheidung der Oben 
diſziplinarkommiſſion beim Miniſterium für nationale Ver⸗ 
teidigung, durch die der damalige Generalſtabschef zum 
gemeinen Soldaten degradiert und in den Ruheſtand ver⸗ 
fetzt worden war. Bei dem Verfahren vor der Diſziplinar⸗ 
kommiſſion wurde Gajda u. a. beſchuldigt, ſich um Aufnahme 
in den Sowjetdienſt beworben und Geheimniſſe, die er in 
der Generalſtabsſchule in Paris erfahren habe, den Sowjets 
ausgeliefert zu haben. Die jetzige Verhandlung, zu der 
Gajda perſönlich erſchienen it, dürfte vier Tage dauern 


Ein britiſches Kriegsſchiff 
beſchießt ein arabiſches dorf. 
London, 23. April. Wie die Admiralität meldet, 
hat die Korvette „Lupin“ ein aufrühreriſches Dorf an den 
arabiſchen Küſte beſchoſſen. Einzelheiten ſehlen. 


Präſidentſchaftskriſe in San Domingo. 
San Domingo, 23. April. Der proviſoriſche Prä⸗ 
ſident von San Domingo, Urena, iſt von ſeinem Poſten 
urückgetreten. Miniſter Jacinto Payando hat zunächſt die 
räſidentſchaft übernommen. Urena iſt als Visepräſidens⸗ 
kandidat für dis kommenden Wahlen aufg llt 
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r Länder! 


An die Arbeiter alle 


Das Büro der SAF. richtet folgenden Aufruf an die 
Arbeiterſchaft: 

Vierzig Jahre ſind verfloſſen, ſeit die Arbeiterklaſſe 
zum erſtenmal ihren internationalen Feſttag gefefert. Ge⸗ 
waltig ſind die Eroberungen, die der Sozialismus in dieſen 
vier Jahrzehnten gemacht hat, entſcheidend iſt die Stellung 
und Lage der Arbeiterſchaft in der Geſellſchaft geändert wor⸗ 
den, immer näher rückt die Zeit heran, da der Sozialismus 
die Mehrheit im Volke erobert haben und das Leben aller 
Werktätigen im Sinne ſeiner Prinzipien umgeſtalten wird. 

Angeſichts der außerordentlichen Fortſchritte, die wir 
bei der Betrachtung des hiſtoriſchen Geſamtprozeſſes wahr⸗ 
nehmen, verkennen wir keineswegs, daß die internationale 
Reaktion ſich von ihrer Niederlage im Gefolge des Welt⸗ 
krieges erholt hat und ſich anſchickt, einen Teil der Erobe⸗ 
rungen der Arbeiterklaſſe rückgängig zu machen. 


In drei Geſtalten tritt der Arbeiterklaſſe vor allem 

der Feind entgegen: Faſchismus, Kriegshetze und 

ſoziale Reaktion unternehmen immer von neuem den 
Verſuch, die Arbeiterklaſſe zurückzuwerſen. 


Die Herrſchaft der Diktatur, das Reich des weißen 
Schreckens hat zwei ſchwere Niederlagen erlitten: der ſpa⸗ 
niſche Diktator, Printo de Rivera, und der blutgierige Herr 
von Litauen, Woldemaras, ſind gefallen. Aber noch kämpfen 
in Spanien wie in Litauen die alten oligarchiſchen 
Gewalten gegen die junge aufſtrebende Demokratie, noch 
ſteht in beiden Ländern die Arbeiterklaſſe in ſchwerem 
Kampf, die Fortſetzung des Syſtems der Diktatur zu verhin⸗ 
dern, den Sieg der demokratiſchen Kräfte zu vollenden und 
zu ſichern. 

Geht in diefen Lädern der Kampf darum, die Demo⸗ 
kratie zu erobern und die Defenſive des Faſchismus zu 
brechen, ſo gilt es in anderen, die Demokratie zu behaupten, 
die Okffenſive des Faſchismus abzuwehren. Mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Anteilnahme und brüderlicher Solidarität haben 
die Arbeiter aller Länder die heldenhaften Abwehrkämpfe 
verfolgt, die die Proletarier Oeſter reichs und Po⸗ 
lens gegen den Anſturm des Faſchismus geführt haben. 
In Oeſterreich iſt der Hauptangriff der Heimwehren 
gegen die demokratiſche Verfaſſung geſcheitert, aber es iſt 
noch nicht gelungen, die innere Abrüſtung durchzuſetzen, die 


Gefahr blutiger Zuſammenſtöße und die Notwendigkeit, die 


ſozialen Errungenſchaften unermüdlich zu verteidigen, be⸗ 
ſtehen weiter. In Polen iſt die erſte Attacke Pilſudſkis 
geſcheitert, aber noch iſt die endgültige Entſcheidung nicht 
gefallen, noch iſt die Oberſtenclique am Ruder, die den 
Kampf gegen die Demokratie fortführt. Noch bedarf es der 
werktätigen Solidarität der Arbeiter aller Länder für ihre 
Klaſſengenoſſen, die in unmittelbarem Kampfe gegen die 
fach ſiſchen Gewalten ſtehen. 

Mit großer Freude hat das internationale ſozialiſtiſche 
Proletariat erfahren, daß ein großer Schritt zur Eini⸗ 
gung der ſozialiſtiſchen Kräſte Italiens bevorſteht. 
Die Vereinigung der beiden ſolange durch Bruderzwiſt ge⸗ 
trennten ſozialiſtiſchen Parteien Italiens bedeutet eine ver⸗ 
heißungsvolle Steigerung der Kampffähigkeit gegen den ge⸗ 
ſährlichſten Feind der Arbeiter aller Länder, gegen das 
Zentrum der Angriffe auf die Demokratie, gegen den blut⸗ 

beflecken Faſchismus Italiens. 5 

Darum ſenden wir am 1. Mai den Arbeitern in allen 
Ländern der Diktatur unſeren Gruß und geloben den Opfern 
ihrer Ueberzeugung, mögen ſie in den Kerkern Litauens, auf 
den Inſeln Muſſoliniens oder in einer anderen Hölle 
schmachten, zu der die Diktatoren ihre Opfer verdammen, 
unſere werktätige Solidarität! 

Darum danken wir am 1. Mai den Sozialiſten der 
vom Faſchismus bedrohten Länder für den Mut und für die 
Entſchloſſenheit, mit der fie ſich den Feinden der Demokratie 
und des Sozialismus entgegengeſtellt haben! 

Darum demonſtrieren wir am 1. Mai: 


Gegen Faſchismus und Diktatur! 
Für die Befreiung aller politischen Gefangenen! 
Für Freiheit und Demokratie! 


Arbeiter aller Länder! 


Der Verlauf der Londoner Verhandlungen 
über die Seeabrüſtun gat neuerlich bewieſen, daß 
der Faſchismus nicht nur der Todfeind der Arbeiterklaſſe, 
ſondern auch der Feind aller Friedens⸗, aller Abrüſtungs⸗ 
beſtrebungen iſt. Aber zugleich mit der faſchiſtiſchen 
Regierung Italiens ſtellt ſich auch die reak⸗ 
tionäre Regierung Frankreichs den Bemühun⸗ 
gen der britiſchen Arbeiterregierung entgegen, eine Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen zur See zu erzielen und damit den 
Weg für die allgemeine Abrüſtung aller Länder frei zu 
machen, während Ja pan und die Vereinigten 
Staaten nur eine Begrenzung der Aufrüſtung, nicht aber 
eine Herabsetzung der Rüſtungen anzunehmen bereit find. 
Die däniſche Arbeiterklaſſe ſtößt in ihrem Kampf 
für die Abrüſtung ihres Landes auf den Widerſtand der Re⸗ 
aktion. Mit unwiderleglicher Klarheit zeigt ſich damit, daß 
die Reaktion nicht willens iſt, die feierlichen Abrüſtungsver⸗ 
ſprechen, die im Angeſicht der Wirkungen des Krieges aus 
Furcht vor dem Proletariat in den erſten Nachkriegsjahren 
gemacht wurden, zu erfüllen. Nur die Arbeiterregisrungen 
kämpfen unentwegt n wirkliche . Länder, 
nur das internatton Proletariat iſt die ft, die der 
Walt Trieden und Ab ülhung zu hringen vermag, 5 


Zum 1. Mai 1930! 


Darum grüßen wir am 1. Mai die Vertrauensmänner 
des britiſchen Proletariats, die an der Spitze des Kampfes 
für Frieden und Abrüſtung ſtehen! 

Darum grüßen wir am 1. Mni die Sozialiſten Däne⸗ 
marks, die ſich anſchicken, die Abrüſtung ihres Landes durch⸗ 
zuführen! 

Darum demonſtricren wir am 1. Mai: 

Gegen das Wettrüſten und gegen den Militarismus! 
Für die Abrüftung und für den Frieden! 


Arbeiter aller Länder! 


Eine ſchwere internationale Wirt⸗ 
ſchaftskriſe hat Millionen von Arbeitern aus den Be⸗ 
trieben geworfen und dem furchtbarſten Elend überantwor⸗ 
tet. So überwälzt die kapitaliſtiſche Geſellſchaft die Koſten 
der Rationaliſierung, die Folgen toller Börſenſpekulationen 
auf die Arbeiter aller Länder. Zugleich aber wehrt ſich die 
ſoziale Reaktion gegen die Ratifikation 
des Waſhingtoner Achtſtundenabkommens, 
ſucht ſie den Arbeitsloſen das kärgliche Brot der Arbeits⸗ 
loſenunterſtützung zu rauben, durch Angriffe auf die Koali⸗ 
tionsfreiheit die gewerlſchaftliche Kraft der Arbeiter zu 
ſchwächen. 

Darum gedenken wir am 1. Mai der Millionen Ar⸗ 
beitsloſer, die dem Hunger ausgeliefert ſind, und geloben, 
in dem Kampf für dieſe Opfer der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft 
miemals zu erlahmen! ' 

Darum ſenden wir den Arbeitern Deutſchlands, die 
gegenwärtig im Vordertreſſen des Kampfes für die Vertei⸗ 
digung der Rechte der Arbeitsloſen ſtehen, unſeren Gruß! 

Darum demonſtrieren wir am 1. Mai: 


Gegen die ſoziale Reaktion! 

Für die Ratiſitation des Washingtoner Abkommens! 
Für Arbeit und Brot für die Arbeitsloſen! 

Für die volle Koalitionsſreiheit der Arbeiter! 


Arbeiter aller Länder! 


Mit ſchwerſter Sorge erfüllt alle ſozialiſtiſch Fühlenden 
das Schickſal der ruſſiſchen Revolution. 
Die bolſchewiſtiſche Diktatur iſt in immer ſchärferen Gegen⸗ 
ſatz zur Bauernschaft geraten und legt der Arbeiterklaſſe, in 
deren Namen ſie regiert, immer ſchwerere Opfer an ihren 


Rechten und in ihrer Lebenshaltung auf. Indem ſie ſich dir 
beiden tragenden Klaſſen der ruſſiſchen Revolution ent⸗ 
fremdet und gleichzeitig durch ihre Spaltungspolitik die in⸗ 
ternationale Arbeiterbewegung ſchwächt, ſteigert fie die Anz 
griffsluſt der internationalen imperialiſtiſchen Reaktion, be 
ſchwört ſie die Gefahr der Konterrevolution 
in Rußland herauf, die eine Kataſtrophe für den ge: 
ſamten internationalen und proletariſchen Befreiungskampf 
für den Frieden und die Demokratie in der ganzen Welt 
bedeuten würde. 

Darum grüßen wir die ſozialiſtiſchen Arbeiter Ruß⸗ 
lands in ihrem Bemühen, die große ruſſiſche Revolution 
durch die Demokratiſierung des Sowjetſtaates vor den 
drohenden konterrevolutionären Gefahren zu vetten und da ⸗ 
mit zugleich die Grundlage zur Wioderherſtellung der Ein⸗ 
heit der internationalen proletariſchen Klaſſenbewegung zu 
ſchaffen. 

Darum demonſtrieren wir am 1. Mai: 

Für die Rettung der ruſſiſchen Revolution vor der ihr 
drohenden konterrevolutionären Geſahr! 

Die weltgeſchichllichen Bewegungen, in denen die ums 
terdrückten Völker Aſiens und Afrikas um ihre 
Gleichberechtigung ringen, finden eben jetzt in großen De⸗ 
monſtrationen ihren Ausdruck. Im Sinne unſeres großen 
Maigedanlens rufen wir die Arbeitermaſſen in den Ländern 
neuentwickelter Induſtrie auf, ſich international mit den Ar⸗ 
beitern, die bereits vier Jahrzehnte organiſierter Kämpfe 
hinter ſich haben, zu verbrüdern. ' 

Darum grüßen wir am 1. Mai die Arbeiter in allen 
Ländern, die mit uns noch nicht organiſatoriſch verbunden 
ſind! 


der Fahne der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale ſich 
alle ſammeln, die kämpfen wollen: ; 

Gegen den Bruderzwiſt in der Arbeiterſchaft! Für die 
ſozialiſtiſche Einigung der proletariſchen Klaſſen ⸗ 
bewegung! 

Gegen den Faſchismus! Für die Demokratie! 

Gegen das Wettrüſten! Für Frieden und Abrüſtung! 

Gegen die ſoziale Reaktion! Für den Sozialismus 


Zürich, im April 1930. | 
Das Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 


die Bank für internationale Zahlungen. 


Wahl der vier Abteilungsvorſtünde. 


Baſel, 23. April. Die Sitzung des Verwaltungs⸗ 
rats der B. J. Z. begann am Miktwochvormittag erſt um 
11 Uhr. Zunächſt hörte die Verſammlung einen Bericht des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Luther über die Finanzlage. 
Auch die Perſonalfrage kam zur Sprache. Es wurde darauf 
hingewieſen, welche Erſparniſſe gegenüber der bisherigen 
Organiſation der Reparationszahlungen gemacht werden 
können. Statt der 130 Perjonen, die Parker Gilbert in 
Berlin beſchäftigt, ſollen bei der B. J. Z. ungefähr 70 
Perſonen beſchäftigt ſein, ſo daß die dafür notwendigen 
Ausgaben von 1,5 Millionen Dollar weſentlich vermindert 
werden können. 

Als zweiter berichtete Mac Garrah über interne Orga⸗ 
niſationsfragen, ferner der zweite amerikaniſche Vertreter, 
Fraſer, über die Emiſſion der Aktien. Wie aus Streifen der 
amerikaniſchen Abordnung verlautet, ſoll dieſe acht Tage 
nach der Ratifikation des Poung⸗Planes erfolgen. Die 
Aktien ſollen pari ausgegeben werden. Es wurde in Aus⸗ 
ſicht genommen, daß auch mit der Dchechoflowakei und Un⸗ 
garn nach Erledigung der Oſtreparationen Beziehungen 
aufgenommen werden ſollen. 

Ferner wurde die Frage der Unterſchriften behandelt 
und es wurde beichloffen, daß außer Mac Garrah, der allein 
zeichnen kann, alle anderen Unterſchriften durch zwei Per⸗ 
ſonen vollzogen werden müſſen. Die Verſammlung nahm 
alsdann die Wahl der vier Abteilungsvorſtände vor, die 
dem Generaldirektor Quesnay unterſtehen. Es wurde der 
Reichsbankdirektors Dr. Hülſe gewählt, dem die Abteilung 

für Bankangelegenheiten übertragen werden ſoll. Weiter 
wurde der Italiener Pilotti ernannt, dritter der belgiſche 
Bankmann Paul van Zeeland, der bereits dem Organiſa⸗ 
tionsausſchuß angehörte und dem die Emiſſionsabteilung 
über tragen werden ſoll. Für die Währungspolitik iſt ein 
rg in Ausſicht genommen, deſſen Name noch nicht 
ſtſteht. 
15 Nach re der Sitzung begaben ſich die Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrats in das Schützenhaus, wo ihnen 
von der ſchweizeriſchen Nationalbank ein Frühſtück ange⸗ 
boten wurde. . | 

Basel, 23. April. Der Verwaltungsrat der B. J. 3. 
hatt am Mittwochnachmittag jene erſte Sißungsperiode ab⸗ 
geſchloſſen. Die Arbeiten jmd aber jo weit fortgeſchritten, 
daß es nur einer kurzen formellen Sitzung bedarf, um alles 
in Kraft zu ſetzen. Die ordentlichen Sitzungen werden in 
Zukunft immer am zweiten Montag eines jeden Monats 
ſtattfinden. Die erſte Sizung könnte alſo am 12. Mai ab⸗ 
de Sieg ug er 

ieſe Sitzung wird von Sir Char id drei 
der Nane einberufen werden. Das Wichtigſte wohl, 


was am Mittwoch geregelt wurde, iſt der innere Aufbau der 
Bank, der ſich in vier Abteilungen gliedert. Als gewiſſer 
Ausgleich dafür, daß das Amt des Generaldirektors dem 
Franzoſen Quesnay übertragen wurde, wurde der Poſten 
eines ſtellvertretenden Generaldirektors dem Reichsbank⸗ 
direktor Dr. Hülſe übertragen. Auf den Takt Quesnays 
wird es nun ankommen, ob die Zuſammenarbeit zwiſchen 
dem franzöſiſchen und dem deutſchen Vertreter ei 
ſein wird. Quesnay unterſteht das Generalſekretariat. 
Dieſes iſt wiederum in drei Unterabteilung: die Bankabtei⸗ 
lung, die den Verkehr mit den Notenbanken beſorgen ſoll, 
die Truſtenabteilung, die Reparationsangelegenheiten er⸗ 


ledigt und die dem Italiener Pelotti unterſteht, und als 


dritte Abteilung — die Buchhaltung. 

Dr. Hülſe unterſtehen zwei Abteilungen: Die Inveſte⸗ 
mentabteilung, die Fragen der Kapitalanlage bearbeitet und 
von dem Belgier Marxel van Zeeland geleitet wird. Bei 
der Kapitalanlage hat die Bank ungefähr 800 Millionen 
Reichsmark unterzubringen. Ferner unterſteht Dr. Hülſe 
die Wechſelabteilung, die die Wechſelgeſchäfle ausführt und 
als deren Leiter ein Japaner auserſehen it. 

Der Präſident iſt auf die Dauer von drei Jahren ge⸗ 
wählt, während die Zeit des Generaldirektors und der übri⸗ 
gen Abteilungsleiter im Vertrag feſtgelegt werden wird. 

Die näheren Bedingungen für die Ausgabe der Aktien 
der B. J. Z. können jetzt noch nicht bekanntgegeben werden. 


— 


Londoner Preſſeſtimmen 
zur Unterzeichnung des Flottenablommens. 
Scharſe Kritik des „Daily Herald“. 


London, 23. April. Der Abſchluß des Vertrages 
der Londoner Flottenkonferenz wind von den engliſchen 
Morgenblättern mit Befriedigung aufgenommen. Die 
„Times“ ſagt, der Mißerfolg des Verſuches zum Abſchluß 
eines Fünf⸗Mächtevertrages und die lange Verhandlungs⸗ 
dauer hätten für den Augenblick die Größe der geleiſteten 
Arbeit etwas in den Hintergrund treten laſſen. Obwohl der 
Abſchluß des Drei⸗Mächtervertrages die herporragendſte 
Leiſtung der Konferenz bleibe, würde es ein Fehler ſein, Dir 
Wichtigkeit der Vereinbarungen zu unterſchätzen. 

Im „Daily Telegraph“ heißt es, 
ernſthafte Zweifel werden, daß der Londoner Vertrag einen 
e auf dem Gebiet der Herabſetzung 


nt een darſtelle. pen d für die 

ünftigen Befprechungen der europäiſchen Mächte um ſo 

beffer fein, 5 er während der Konſerenzverha 

lungen eine ſcharje Lektion Ebbe. daß die britisch 
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Darum demonſtrieren wir am 1. Mai dafür, daß unter 
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Beiblatt zur Nr. 111 


Tagesneuigleiten. 


Ermäßigung der Verzugszinſen. 

Das Finanzminiſterium hat geſtern ein Rundſchreiben 
erlaſſen, laut dem die Verzugszinſen für verſpätete Steuer⸗ 
zahlungen von 2 auf 1% Prozent monatlich ermäßigt 
werden. Dieſe Ermäßigung kommt aber nur bei denjenigen 
Steuerrückſtänden in Anwendung, die bis zum 31. Auguſt 
d. J. bezahlt werden. 


Die Lodzer Wojewodſchaft wird nicht aufgelöſt, ſondern — 
erweitert. 

Im Zuſammenhang mit der Nachricht, daß ſich die 
Zentralbehörden mit der Abſicht tragen, die Lodzer Woje⸗ 
wodſchaft aufzulöſen und in Lodz nach dem Muſter von 
Warſchau eine Sab twojswobſchaft zu errichten, erfahren 
wir, daß dieſes Projekt, das von den Vertretern einiger 
intereſſierter Selbſtwerwaltungen eingereicht worden war, 
bon den Regierungsbehörden als nicht durchführbar abge⸗ 
lehnt worden ſei. Auf die Nachricht hin hatten Induſtriellen⸗ 
kveiſe im Innenminiſterium Schritte unternommen und 
darauf hingewieſen, daß ein ſolches Projekt ſchon wegen der 
dominierenden Rolle der Lodzer Induſtrie nicht in die Tat 
umgeſetzt werden könne. Den Induſtriellen wurde erklärt, 
daß ſich die Regierung nicht mit der Abſicht trage, die 
Lodzer Wojewodſchaft aufzulöſen, ſondern im Gegenteil die 
Grenzen dieſer Wojewodſchaft entſprechend einem bereits 
fertiggeſtellten Plan erheblich zu erweitern. Dieſes Projekt 
ſieht die Einverleibung in die Lodzer Wojewodſchaft der 
Bezirke Tſchenſtochau, Sosnowice, Bendzin, Zawiercie und 
einen Teil Oberſchleſiens vor. Als Grund für dieſe Neu⸗ 
einteilung wird angegeben, daß die Induſtrie dieſer Städte 
eng mit dem Lodzer Induſtriebezirk verknüpft iſt. (a) 
Geldüberweiſungen nach der Tſchechoſlowakei. 

Das Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenamt erhielt eine 
Ergänzungserklärung über die Geldüberweiſungen nach der 
Tſchechoſlowakei. Im Sinne dieſer Erklärungen können 
die Ueberweiſungen nach der Tſchechoflowakei nur bis auf 
1000 Zloty lauten, während bisher 3000 Kronen zuläſſig 
waren. (b) 


Poſtpakete müſſen gut verpackt werden. 

Beſonders in letzter Zeit iſt es ſehr oft vorgekommen, 
daß Privatperſonen und ſelbſt Handels⸗ und Exportunter⸗ 
nehmen die Pakete, die zum Verſand mit der Poſt beſtimmt 
waren, in ſchlechter oder mangelhafter Verpackung aufgege⸗ 
ben haben. Die Empfänger beklagen ſich dann in ſolchen 
Fällen bei der Poſt, daß die erhaltenen Sendungen beſchä⸗ 
digt wurden. Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, hat die 
Poſtdirektion den Beamten Weiſung gegeben, bei Entgegen⸗ 
nahme von Poſtſendungen ſpeziell auf die Verpackung zu 
achten. In Fällen, wo dieſe mangelhaft oder ſchlecht iſt, 
ſoll die Annahme der Pakete verweigert werden. 

Wie oft telephonieren die Lodzer? a 

Der Telephonvertehr in den wichtigeren Städten Po⸗ 
lens ſtellt ſich folgendermaßen dar: Die meiſten Geſpräche 
auf einen Einwohner entfallen in Thorn: 434 örtliche und 
3,2 auswärtige. Weiter folgt Poſen, wo auf einen Ein⸗ 
wohner 372,2 Geſpräche (3,5 auswärtige) entfallen, War⸗ 
hau 223,5 (1,4), Kattowitz 109,6 (12,4), Lodz 99,5 (1), 
Lublin 73,7 (2,6). (w) 

Die Preiserhöhung für Spirituoſen. f 

Das Finanzminiſterium hat ſich entſchloſſen, die Preiſe 
bes Spiritusmonopols zu erhöhen. Die Erhöhung ſoll an⸗ 
geblich gegen 10 Prozent betragen und vom 1. Mai an ein⸗ 
geführt werden. Amtlich iſt bisher weder die Höhe noch die 
Friſt der Einführung der Erhöhung feſtgeſetzt worden. 
Das Finanzminiſterium erhöht die Spirituspreiſe, da es 
ver Anſicht iſt, daß der Schnaps bei uns zu billig ſei. Die 


Goldmann und Geyer 


r . 
Roman von Grete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) m 
Lotte ſprach zu Goldmann von ihrem Vorhaben. Er 
hörte zu, ſchüttelte den Kopf und ſagte: „Das iſt un⸗ 
praktiſch. Warum wollen Sie das tun? Geben Sie was 
ab, hin und wieder ein Sümmchen, wenn's gerade nottut, 
aber wozu gleich den ganzen Jahresgewinn, der Ihnen 
zufällt? Sagen Sie, wozu? Sie ſchmälern Ihre Ein⸗ 
‚rahmen, ſchmälern das Vermögen Ihres Kindes?“ 

„Ich kann auf dieſe Einnahmen verzichten, mein Kind 
nuch. Mein Mann hätte ſeinen Schweſtern auch geholfen; 
was ich jetzt für fie tue, wäre wohl auch in ſeinem Sinne.“ 

Goldmann ſchüttelte den Kopf. Wie unpraktiſch oft 
Frauen find... 

Lotte hatte heute ein leichtes Herz. Sie war froh über 
bas, was fie getan. Es hatte fie oft bedrückt, daß die 
großen Einnahmen ihr allein zufloſſen. Nun kam ein 
Teil davon wieder an Angehörige der Geyerſchen Familie, 
was ſie freute, obgleich ſie die Schwägerinnen gar nicht 
liebte. i f 

Als Lotte nach Kontorſchluß das Geſchäft verließ, fiel 
ihr ein, daß ihre Mutter am Tage telephoniſch bei ihr 
angerufen hatte, daß ſie in die Gleditſchſtraße kommen 
möchte. Sie hatte ſo geheimnisvoll getan. Lotte ahnte 
eine Ueberraſchung. 

Vielleicht war Ida gekommen? Sie hatten ſich ſeit 
Jahren nicht mehr geſehen. Ida konnte ſich nicht ent⸗ 
ſchließen, nach Berlin zu kommen. Und ſie ſelbſt hatte ſich 
io ins Geſchäft veraraben. daß ſie ſich auch nicht aus ibm 


Lodzer Volkszeitung 


Erhöhung des Preiſes wird zwar einen Rückgang des Ver⸗ 
brauchs zur Folge haben, jedoch die Einnahmen des Fiskus 
nicht ſchmälern, die im verfloſſenen Jahre vom Spiritus⸗ 
mononpol allein 589 300 000 Zloty betragen haben. (w) 


Zuſammenſchluß zweier großer Papierfabriken. 

Wie wir erfahren, ſchließt ſich die Pabianicer Papier⸗ 
fabrik Rob. Saenger Akt.⸗Geſ. mit der Papierfabrik in 
Myszkow Akt.⸗Geſ. Steinhager, Wehr und Co. zuſammen. 
Die neue Geſellſchaft wird über ein Kapital von mehreren 
Millionen Zloty verfügen und den Namen „Akt.⸗Geſ. der 
Pabianicer Papierfabrik Rob. Saenger“ tragen. (b) 

Vor den militäriſchen Uebungen. 

Im Maj beginnen bekanntlich die Uebungen für die 
Soldaten und Offiziere der Reſerve. Reſerveoffiziere, die 
Ausſtattungsgelder erhalten haben, müſſen in voller Uni⸗ 
form erſcheinen. Alle Geſtellungspflichtigen müſſen den 
Geſtellungsſchein, den Mobiliſierungsſchein und alle Mili⸗ 
bärpapiere mit ſich führen. Verſpätungen werden vom Mili⸗ 
tärgericht oder auf dem Diſziplinarwege beſtraft. (b) 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bondy 
. AA 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Zwei Männer wollen die ſchöne, erft 

18 jahrige Elinor zur Frau haben; ein 

„gereifter, Ichwerreicher, angelehener und 
tielgebildeter Bankier, und ein junger An- 
geltellter, der die Zukunft vor lich hat. Eines 
Abends — plötzlich — hören die beiden davon, 

daß fie einen Nebenbuhler haben, während lie zuvor, 
eder für Sich, beftimmt annahmen, däß ihnen die Er- 
korene.nieht entgehen könne. Was lich in einer einzigen 
Nacht zutragen kann, welche Qualen aus Mißverltänd- 
"nilfen in einer einzigen Nacht entſtelien können, 

das ſchildert unfer neuer Roman „Von einem 

Tag zum andern“, ein Meilterwerk der Er- 
zählerkunft, ungemein felielnd und packend 

in jedem Kapitel, ergreifend in deı 

Gelinnung. vollendet in der Form. 


Mit dem Abdruck dieses Romans 
beginnen wir am Sonntag. 
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ändige Kontrolleure des Wagenverkehrs auf öffentlichen 


en. 

In acht Zentral⸗ und weſtlichen Wojewodſchaften wer⸗ 
den bereits in nächſter Zeit ſpezielle ſogenannte Wagenkon⸗ 
trolleure ihre Tätigkeit aufnehmen, deren Aufgabe in der 
ſtändigen Kontrolle des Wagenverkehrs auf öffentlichen 
Wegen und vor allem des Automobil- und Autobusverkehrs 
beſtehen wird. Dieſe Kontrolleure werden dauernd die Ge⸗ 
biete ihrer Wojewodſchaft bereiſen. Sie werden mit Motor⸗ 
rädern verſehen ſein und ihre Funktionen in Aſſiſtenz der 
Polizei ausüben. In jeder der acht Wojewodſchaften wer⸗ 
deneinſtweilen je zwei Kontrolleure tätig ſein. Sie werden 
alle einen ſpeziellen Ausbildungskurſus durchmachen. Ab⸗ 
geſehen von dieſen Kontrolleuren wird in den Wojewod⸗ 
ſchaften, in denen es bereits eine Wegepolizei gibt, dieſe 
einſtweilen beibehalten werden. (w) 


töſen konnte. In den letzten fünf Jayren gane ſie ſich 
nicht eine einzige Woche Erholung gegönnt. Die Mutter, 
die jeden Sommer auf vier Wochen mit den Kindern an 
die See ging, hatte ſie oft angefleht, mit ihr zu kommen, 
aber ſie hatte ſich nicht dazu entſchließen können. Da 
waren ihr zu viel Menſchen. Unter frohen Menſchen zu 
ſein, erſchien ihr zu ſchwer. Sie konnte nur in Arbeit 
vergraben ihre Tage hinbringen. Aber ſie fühlte, jetzt 
hatte ſie doch Erholung nötig. Der Sommer war nahe. 
Ein paar Wochen weiter, dann ſaß man mitten darin. 
Was war die Berliner Luft wieder dick, nicht zum Atmen! 
Jeder Atemzug war ein Mund voll Benzin. 

Sie winkte einem Auto. 

„Zum Nollendorfplatz!“ rief ſie dem Chauffeur zu. 
Um ſieben Uhr wartete das Fräulein mit Roſa und Nora 
am Untergrundbahnhof auf ſie. } 

Sie lehnte ſich in dem Wagen zurück, ſah in das abend⸗ 
liche Gewühl der Straßen. Eine Erinnerung kam ihr an 
die Zeit, in der fie, jo wie eben ins Polſter einer Droſchte 
gelehnt, zum Abliefern fuhr. 5 

Gott, wie ſchön das noch war! Das Herz war damals 
noch ſo voll von Glücksträumen — heute war es ſo leer. 
So hoffnungsarm! Ihre Gedanken ſuchten Hans. Der 
hatte in all den Jahren nichts von ſich hören laſſen, nicht 
einmal der Anna hatte er geſchrieben. Der hatte ſie wohl 
ganz vergeſſen. j 

Bald war fie vor dem Hauſe angelangt. Sie ſah zum 
Balkon hinauf. Niemand ftand oben. Die zwei Treppen 
zur Wohnung nahm ſie im Sturmſchritt, aber an der Tür 
blieb ſie ſtehen, die Hand auf ihr laut pochendes Herz ge⸗ 
preßt. Die Mutter ſollte nicht merken, wie töricht ſie 
noch war. 1 8 

Plötzlich wurde die Tür geöffnet. 5 

Lotte — ua. Jott ſei Dank, da biſte ia! 


Donnerstag, den 24. April 1930 


Das Lodzer Schulkuratorium mit der Kontrollierung der 
Autolenkerſchulen beauftragt. 

Geſtern erhielt das Lodzer Schulkuratorium ein Rund⸗ 
ſchreiben des Kultusminiſteriums in Angelegenheit der 
Autolenkerſchulen. Die Behörden haben nämlich feſtgeſtellt, 
daß in der Provinz verſchiedene Autolenkerſchulen von 
Stadt zu Stadt und von Ort zu Ort wandern, ohne den 
Schülern eine richtige Ausbildung zu geben und ihnen mur 
das Geld abknöpfen. Da ſich dieſe Uebergriffe ſtrafrechtſich 
nicht ahnden laſſen, hat das Kultusminiſterium beſchloſſen, 
eine Kontrolle der wandernden Autolenkerſchulen durchzu⸗ 
führen. Beſitzer ſolcher Schulen, die keine Konzeſſion haben, 
ſollen zur Verantwortung gezogen werden. Die nicht kon⸗ 
zeſſionierten Schulen werden ſofort geſchloſſen. (p) 
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Das größte Wohnhaus in Lodz. 

Das gegenwärtig in Bau befindliche Haus an der Ecke 
Wierzbowa und Narutowicza, das von der Bank Polſki er⸗ 
richtet wird, iſt das größte Wohnhaus in Lodz. Das Ge⸗ 
bäude iſt bereits unter Dach und ſoll noch in dieſem Jahr 
dem Gebrauch übergeben werden. Da eine größere Anzahl 
von Beamten der Bank Polſki darin Unterkunft finden, wer⸗ 
den viele Wohnungen in anderen Häuſern frei. (b) 


Neue Vorſchriften über die Erbauung von Kinematographen 
Das Miniſterium für öffentliche Arbeiten hat dem 
Miniſterium des Innern neubearbeitete Vorſchriften über 
die Erbauung von Lichtſpieltheatern oder Kinematographen 
zugeſandt. Dieſe Verordnung ſoll bereits im nächſten Monat 
erſcheinen. (w) 


Um die Feſtlegung des Oſterdatums. 

Das Handelsminiſterium hat an die Induſtrie⸗ und 
Handelskammern eine Anfrage gerichtet, wie ſie ſich zu dem 
Vorſchlag des Völkerbundes, für das Oſterfeſt ein beſtimmtes 
Datum feſtzuſetzen, ſtellen. Wie verlautet, ſoll auch der 
Papſt den Vorſchlag der Völkerbundliga befürwortet haben. 
Die Normierung des Oſterdatums hat neben anderen auch 
eine wirtſchaftliche Bedeutung. 


Ein polniſcher Pavillon auf der Meſſe in Budapeſt. 

Die Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer gibt be⸗ 
kannt, daß in der Zeit vom 3. bis zum 12. Mai l. J. 
in Budapeſt eine internationale Meſſe ſtattfinden wird. 
Zum erſtenmal wird auf der Budapeſter Meſſe ein polni⸗ 
ſcher Pavillon errichtet. Alle nach den Balkanſtaaten expor⸗ 
tierenden polniſchen Firmen werden nun Gelegenheit fin⸗ 
den, ihre Waren im polnischen Pavillon unterzubringen. (p) 


Achtung, deutſche Mittelſchüler! 

Die Leitung des Gymnaſiums Rothert ſowie des Deut⸗ 
ſchen Knaben⸗ und Mädchengymnaſiums fordert hiermit alle 
Schüler und Schülerinnen der 1. bis 7. Klaſſe auf, ſich 
heute, Donnerstag, um 10 Uhr vormittags in ihren Schul⸗ 
räumen einzufinden, um Weiſungen betreffs der Begrü⸗ 

Fßung des Staatspräſidenten am morgigen Freitag ent⸗ 
gegenzunehmen. N 


Woran ſterben wir? 

An Altersſchwäche, dem ſogenannten natürlichen Tode, 
ſterben weit weniger Menſchen als man glaubt. Nach einer 
vor kurzem angeſtellten wiſſenſchaftlichen Unterſuchung über 
die häufigſten Todesurſachen ſterben von zehntauſend Men⸗ 
ſchen jährlich an: Tuberkuloſe 21,5, Krebs 20,8, Lungen⸗ 
entzündung 18,8, Magen⸗ und Darmleiden 17,4, Gehirn⸗ 
ſchlag 13,1, Altersſchwäche 10,8, Influenza 4,5, Roſe und 
Wundinfektion 2,3, Maſern und Röteln 2,2, Keuchhuſten 2, 
Blinddarmentzündung 1,3, Diphtherie 0,9, Typhus 0,5, 
Scharlach 0,2. Tuberkuloſe und Krebs bilden leider noch 
immer die bei weitem häufigſten Todesurſachen. Wie ſehr 
beſonders in gewiſſen Berufen die Tuberkuloſe wütet, mag 
aus folgender Ueberſicht hervorgehen; es ſterben an Lungen⸗ 
leiden von 10 Tapezierern 4, von 10 Zigarrenarbeitern 6, 
von 10 Metallarbeitern 7 und von 10 Steinhauern 9. 


Um Augen und Mund der Mutter war geute jo em 
geheimnisvolles Lächeln. 

„Ich muß noch was einholen, Lotte, jeh' mal in dis 
Vorderſtube. Du wirſt erwartet.“ 

Und dann war ſie weg und die Tür der Stube ging auf 

„Hans — du? Hans!“ Sie hing an ſeinem Halſe. 

„Lotte!“ 

Sie küßten ſich heiß, leidenſchaftlich. Als wollten ſie 
nachholen, was ſie in den Jahren der Trennung verſäumt, 

„Lotte, komme ich nicht zu ſpät?“ N 

Sie hob die zuckenden Lippen zu ihm, unfähig, ein 
Wort zu ſprechen. le 

Als er ſie endlich aus feinem Arm ließ, erfuhr fie, 
warum er nicht früher gekommen. Jahre voll harter 
Arbeit und raſtloſen Fleißes lagen hinter ihm. Von dieſen 
ſprach er nicht viel. 5 

„Daß ich nie von mir hören ließ, Lotte, das hatte 
ſeinen Grund darin: Ich fühlte, daß ich erſt von Grund 
auf ein anderer werden mußte, ehe ich mich dir wieder 
näherte. Ich habe viel über dein und mein Schickſal nad): 
gedacht. Was es uns an Leid gebracht, Lotte, iſt aus 
meiner Schwäche, meiner Mutloſigkeit gekommen, damit 
hab' ich dich ins Unglück hineingetrieben. — Doch, doch, 
Lotte, ſo war es. Sieh mich nicht ſo an.“ 

Sie ſenkte die Lider. 

„Du warſt jo ſtark in deiner Liebe, Lotte, daß du ohne 
Beſinnen mit mir in ein Leben voll Armut und Ent 
behrungen gegangen wäreſt.“ N 

Sie hob wieder beſchwörend den Blick zu ihm. 

„Hans, ja, ſo war's. Aber nun ſprich nicht mehr davon, 
nie mehr, Hans.“ 

Ihre Stimme bebte. 

„Du biſt jetzt bei mir — nun iſt alles gut. Wir ver⸗ 
was war.“ Schluß ſolat.) 
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Ferienkinderſache. 

Herr Paſtor Schedler ſchreibt uns: „In Angelegenheit 
der Ferienkinder bin ich außer in den Amtsſtunden heute 
von 7 bis ½9 Uhr abends in der Kirchenkanzlei, Petrikauer⸗ 
ſtraße 2, zu ſprechen. Wegen der vorgerückten Zeit bitte ich 
die geehrten Eltern dringend, etwaige Anmeldungen vor⸗ 
zunehmen.“ 


Die P. K. O. um 19 000 Zloty geſchädigt. — Verhaftung 
der Betrüger. 

Vor einiger Zeit berichteten wir, daß die Polizei den 
31jährigen Franciszek Dziarnowſki, in Lodz wohnhaft, 
unter dem Verdacht der Fälſchung von P. K. O.⸗Büchern 
verhaftet hat. Die näheren Umſtände waren folgende: 
Dziarnowfkti meldete ſich am Schalter der P. K. O. im 
Lodzer Hauptpoſtamt, legte ein Sparbuch der Poſtſparkaſſe 
vor und verlangte die Auszahlung der angeblich früher ein⸗ 
gezahlten 100 Zloty. Das Buch war auf den Namen eines 
gewiſſen Antoni Bierngcki ausgeſchrieben. Die Beamtin 
der Poſtſparkaſſe bemerkte aber, daß das Buch nicht ganz 
in Ordnung iſt und bat den jungen Mann, ſich etwas auf⸗ 
zuhalten. Die Beamtia begab ſich mit dem Sparbuch zum 
Leiter der Abteilung und beide ſtellten feſt, daß eine Fäl⸗ 
ſchung vorliege. Daraufhin wurde der Dziarnowſki von der 
Polizei verhaftet. Bei der Leibesmpiſion wurde bei dem 
Verhafteten ein gefälſchter Ausweis auf den Namen Bier⸗ 
nacki gefunden. Da der Verdacht beſtand, daß der Dziar⸗ 
nowͤfki auch in anderen Städten Betrügereien vorgenom⸗ 
men hat, ſetzte ſich das Unterſuchungsamt in Lodz mit den 
einzelnen Städten des Landes in Verbindung und es ſtellte 
ſich heraus, daß die Poſtſparkaſſenabteilungen in Pomme⸗ 
rellen und im Poſenſchen, ſowie Galizien ebenfalls geſchä⸗ 
digt worden ſind. Zuſammen hat der Staalsſchatz durch die 
Machination des Dziarnowſki einen Schaden von 19 000 
Zloty erlitten. Im weiteren Verlaufe der Unterſuchung 
gegen den Dziarnowfti ſtellte es ſich heraus, daß der Be⸗ 
trüger noch einen Helfershelfer hatte. Vorgeſtern gelang es, 
den Komplicen zu identifizieren und auf dem Kaliſcher 
Bahnhof feſtzunehmen. Die Unterſuchung ergab, daß der 
Verhaſtete Oskar Zittlau heißt. Zittlau hat den Dziar⸗ 
nowfki in der Gartenbauausſtellung in Thorn im vorigen 
Jahre kennengelernt. Beide beſchloſſen, auf leichte Art Geld 
zu verdienen und kamen auf die Idee, die Poſtſparkaſſe zu 
betrügen. Bei dem verhafteten Zittlau wurden 121 Legi⸗ 


timationen und Sparbücher der P. K. O., auf die verſchie⸗ 
7 U 9 


denſten Namen lautend, gefunden. Die beiden Betrüger 
wurden in dem Gefängnis in der Kopernikaſtraße unter⸗ 
gebracht, und werden ſich in nächſter Zeit vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Lodz zu verantworten haben. Der Staatsſchatz 
wird einen Zivilprozeß gegen die Betrüger anſtrengen. (p) 


Beſtrafte Hausbeſitzer. f 

Auf Antrag der ſtädtiſchen Geſundheitsabteilung hat 
bie Stadtſtaroſtei folgende Hausbeſitzer wegen antijanitärer 
Zuſtände auf ihren Grundſtücken mit Geldſtrafen von 10 bis 
30 Zloty beſtraft: Wladyſlaw Raſalſti, Ogrodowa 30; 
Theodor Karſch, Zgierſka 104; Bernhard Riebel, Fran⸗ 
ciszkanfka 54; Otto Arndt, Sokola 19; Richard Cerecki, 
Sokola 19; Moſchek Cederbaum, Nowo⸗Cegielniana 44; 
Boleſlaw Michalowſki, Piotrkowſka 225; Cypria Roſen⸗ 
Hlum, Piotrkowſka 38. 

Wegen Zwiſtigkeiten mit dem Geliebten in den Tod. 

In ihrer Wohnung in der Wulczanſla 226 beging 
geſtern die 26 Jahre alte Expedientin Walentyna Durſka 
Selbſtmord. Nach einem Streit mit dem Verlobten benutzte 
ſie die 8 der Hauseinwohner, um eine größere 
Menge Sublimat zu ſich zur nehmen. Als man den Ver⸗ 
zweiflungsſchritt merkte, war es bereits zu ſpät. Die Leiche 
wurde nach dem Proſektorium gebracht. (a) ö 


Sich mit Strychnin vergiſtet. i 

Das 19jährige Dienſtmädchen Czeflawa Luczynſka 
hatte vorgeſtern abend nach einem Trinkgelage mit ihrem 
früheren Verlobten in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Strychnin 
genommen. Da dies ſofort bemerkt wurde, hatte man un⸗ 
verzüglich die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt 
der Lebensmüden erſte Hilfe erteilte und fie dann nach dem 
Krankenhauſe überführen ließ. Ihr Zuſtand iſt hoffnungs⸗ 
ie da das furchtbare Gift bereits ſeine Wirkung ausgeübt 

atte. a 
Tragiſcher Unfall beim Radfahren. 

Vorgeſtern unternahm der 17 Jahre alte Szeze pan 
Frontczak, Brzezinſka 72, einen Radausflug nach Toma⸗ 
ſchow. Als er ſich auf der Chauſſee in der Nähe der 
Gemeinde Dobra befand, 4 Kilometer von Tomaſchow ent⸗ 
fernt, fuhr er einen Abhang hinab. Beim ſtarken Bremſen 
brach die Lenkſtange entzwei und er ſtürzte mit aller Wucht 
zu Boden. Nach mehreren Stunden ſanden ihn vorüber⸗ 
gehende Bauern, die ihn nach Lodz brachten, wo er in ſehr 
ſchwerem Zuſtande in ein Krankenhaus gebracht wurde. 
Bisher hat er die Beſinnung nicht wiedererlangt. (a) 
Unfall bei der Arbeit. 

Geſtern vormittag ſtürzte der 30jährige Bauarbeiter 
Joſef Sperzing, wohnhaft Weſola 9 in Baluty, vom Gerüſt 
des Neubaues an der Ecke Zagajnikowa und Narutowieza 
aus der Höhe des 1. Stockwerkes herab. Der Unglückliche 
erlitt dabei einen Schädelbruch und allgemeine ſchwere Ver⸗ 
letzungen und mußte nach dem Städtiſchen Spital in der 
Drewnowfka gebracht werden. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburg 
(Glowna 50), B. Gluchowſki (Narutowicza 4), J. Sitkie⸗ 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), A. 
Potasz (Plac Koscielny 10). (p) 
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Wie Sozialiſten beſeitigt werden. 
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Oder das Holuspolus des Krankenkaſſenkommiffars. 


Nach dem Krankenkaſſengeſetz ſollen in jeder Wojewod⸗ 
ſchaft ſogenannte Bezirksverbände der Krankenkaſſen be⸗ 
ſtehen. Auch in Lodz wurde 1924 ein ſolcher Verband ge⸗ 
gründet, ſeine Verwaltungsmitglieder waren acht Sozia⸗ 
liſten und ein Induſtrieller. 

Wir alle wiſſen, daß in unſerer Stadt eine geradezu 
lataſtrophale Knappheit an Kranlenhäuſern herrſcht. Um 
nun dieſem drückenden Uebel wenigſtens einigermaßen ab⸗ 
zuhelfen, hatte es jih der Lodzer Bezirklsver⸗ 
band der Krankenkaſſen zum oberſten Grund⸗ 
ſatz gemacht, ein großes Krankenhaus zu erbauen. Es wurde 
ſofort intenſiv an der Verwirklichung dieſes großartigen 
Planes gearbeitet. Mit einem Koſtenaufwand von 2 Mil⸗ 
lionen Zloty entſtand in der Zagajnikowa das prächtige 
Krankenhaus, das eine Zierde für unſere Stadt darſtellt. 
Am 1. September 1929 ſollte das Krankenhaus feierlich 
eröffnet und 8 Beſtimmung übergeben werden. In der 
Eingangshalle wurde eine Gedenktafel angebracht, darauf 
der Tag des Beginns und der Beendigung des Baues, die 
Namen der erſten Verwaltungsmitglieder des erſten Lodzer 
autonomen Bezirksverbandes der Krankenaſſen uſw. ver⸗ 
merkt waren. i 

Mittlerweile aber wurde uns die ſelbſtherrliche Sanacja 
mit allen ihren Seligpreiſungen auf den Hals geſchickt, der 
Arbeitsminiſter⸗Oberſt Pryſtor dazu. Gegen eine plötzliche 
Landplage kann oft der beſte Wille nichts ausrichten. Des⸗ 
halb haben wir es erlebt, daß der Arbeitsminiſter⸗Oberſt 
den Befehl gab, die Selbſtverwaltungen der Krankenkaſſen 
aufzulöſen und Kommiſſare, richtige Regierungskommiſſare, 
auf ihre Stelle einzuſetzen. . 

Auch der Bezirksverband der Krankenlaſſen mußte ver⸗ 
ſchwinden — denn wie konnten kranke Leute in ein Spital 
einziehen, das die Ti Sozialiſten gebaut haben! Der 
Oberſtenſäbel des Arbeitsminiſters Pryſtor ſchnitt alles 
ratzekahl, was irgendwie ſozialiſtiſch dünkte. Am liebſten 
hätte er auch das Krankenhausgebäude im der Zagajnikowa 
in Grund und Boden geſtampft. Aber das war ſelbſt für 
einen Arbeisminiſter⸗Oberſt zu viel. Deshalb hatte man 
eine geräumige Zeitspanne verſtreichen laſſen und mit der, 
Eröffnung des Krankenhauſes gewartet. Dem Regierungs⸗ 
kommiſſar ſchien die Zeit noch nicht gekommen — und dann 
hatten das Haus doch die Sozialiſten gebaut. Man hat 
schließlich Termine für die Eröffnumgsfeierlichleit geſucht. 
Es wurden Termine genannt, dann wieder abgeſagt, bis 
man ſich jetzt auf den 25. April verſeſſen hat. Das iſt ſchon 
der endgültige Termin. Zu dieſer Feier hat man ſogar den 
Staatspräſidenten eingeladen und man bläſt ſchon wochen⸗ 
lang den Weihrauch von der Eröffnung des neuen Kran⸗ 
tenhaufes durch den Regierungskommiſſar unter Teilnahme 
des Staatspräſidenten und des Arbeitsminiſters in die Welt. 

Doch was ſollte man mit der Gedenktafel in der Vor⸗ 
halle anfangen? Regierungskommiſſar Lopuszanſki ließ 
den im unſerer Stadt wohlgeſchätzten und bekannten Bau⸗ 
meiſter Neſtler kommen und erklärte ihm, er müſſe unbedingt 
das Krankenhaus und die Sanacja von 


dieſer verwünſchten Sozialiſtengedenk⸗ 
tafel befreien. Und wenn die Tafel in tauſend 
Stücke ginge. Aber der Baumeiſter iſt ein weiſer Mann 
und hat wohl bei fich gedacht, auch die Kommiſſarwirtſchaft 
wird nicht ewig dauern. Er redete dem Herrn Kommiſſar 
aus, die Tafel zu zerſchlagen, zumal er einen viel beſſeren 
Rat wiſſe. Man ſolle ruhig die Tafel verſchmieren, über⸗ 
ſpachteln, darauf Tünche kleckſen, darauf was Hübſches 
malen und — Hokuspokus — die Sozialiſten ſind ver⸗ 
ſchwunden und die Tafel auch. 

Gedacht, getan. Dieſe Tafel, die ſoviel Kopfzerbrechen 
machte, iſt weg, einfach wog. Nu ſage einer noch, man könne 
nicht mit den Sozialiſten fertig werden! — Bei der Ein⸗ 
weihungsfejer wird man wahrſcheinlich eine neue, eine 
andere Tafel enthüllen. Darauf wird man zu „ewi⸗ 
gem" Andenken für die Nachwelt leſen können, daß im Jahre 
des Heils 1930, zur Zeit, als Ignacy Moscicki Präſident 
der Republik Polen, Joſef Pilſundſki Marſchall von Polen 
und Kriegsminiſter, Oberſt Pryſtor — Arbeitsminiſter und 
Herr Lopuszanfki — Regierungskommiſſar der Lodzer 
Kranlenkaſſe war, dieſes Krankenhaus eröffnet wurde. 


Mit der Gedenktafel war aber das ſozialiſtiſche Uebel 


noch nicht ganz aus der Welt geſchafft. Im großen Sitzungs⸗ 


ſaal des zu eröffnenden Krankenhauſes hängt immer noch 
ein mächtiges Erinnerungsbild von der erſten 
autonomen Verwaltung des Bezirksverbandes. Dieſes Bild 
hat man bisher nicht gewagt, herunterzuholen — es könnte 
einem auf den Kopf fallen und dabei iſt es ziemlich ſchwer — 
Aber Not macht bekanntlich erfinderiſch. Und man hat auch 
hier ein Mittel erfunden, um den hohen Gäſten aus War⸗ 
ſchau den Anblick dieſer ſo verhaßten Sozialiſtengeſichter 
zu erſparen. Wozu baut man Altäre? Um davor zu 
beten — und dahinter was zu verſtecken. Alſo hat man im 
Sitzungsſagle des neuen Krankenhauses, wo die Eröffnungs⸗ 
feierlichkeit zelebriert werden ſoll, einen Altar aufgebaut. 
Einen hohen Altar — ſo hoch, daß er das gefährliche Sozia⸗ 
liſtenbild hübſch verdeckt. Jetzt wird man mit ruhigem 
Gewiſſen davor beten können. Vor dem Altar natürlich — 
Himmel, erlöſe ung von dem Uebel! 


Es wird ausgebeſſert, geſchmückt und dekoriert. 


Geſtern früh kamen nach dem Krankenhaus in der 
Zagajnikowa die Vertreter der Behörden, um an Ort und 
Stelle das Programm für den Empfang des Staatspräſi⸗ 
denten feſtzuſetzen, Geſtern wurde der Fahrdamm in der 
Narutowicza bis zur Zagajnikowa und in der Zagajnikowa 
in der Nähe des Krankenhauses in Ordnung gebracht. Auch 
die Bürgerſteige wunden ausgebeſſert. Alle Häuſer werden 
im Flaggenſchmuck prangen, während die Petrikauer, Na⸗ 
rutowicza und Zagajnikowa dekoriert werden ſollen. Im 
Krankenhaus ſelbſt wird Tag und Nacht an der vollkom⸗ 
menen Fertigſtellung der Inneneinrichtung gearbeitet. Die 


Ankunft des Staatspräſidenten erfolgt um 11 Uhr früh und 


die Abfahrt um 3 Uhr nachmittags. (b) 
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Am Scheinwerfer. 


„Doktor Barczynko“. 1 
Wunderdinge geſchehen heute in unſerem lieben ſchönen 


Vaterlande. Die Sanacſa iſt die Mutter aller dieſer Sachen 


und muß geſtehen, daß ſie trotz ihrer Tugend fruchtbar. ift. 
Sie brachte manches zur Welt, nicht nur einen prügelnden 
Bürgermeiſter, aber einen falſchen Doktor und noch viel 
mehr ſchöne Sachen. Man nennt alle dieſe Neugeburten 
die „vierte Brigade“, und böſe Zungen haben da einen Aus⸗ 
ſpruch auf die „vierte Brigade“ Heure in dem ſie ſagten: 
„Nicht ein jeder Sanator iſt ein Lump, aber ein jeder Lump 
iſt ein Sanator“. Gewiß eine unangenehme Behauptung, 
wahrſcheinlich auch ein wenig übertrieben, aber es ſteckt viel 
Wahrheit darin, denn gerade in der „vierten Brigade“ ſitzen 
die Streber, Gauner und Hochſtapler, und auffallenderweiſe 
werden ſie alle an das große Herz der Sanacja gedrückt. 
Sie ſcheint alle ihre Kinder lieb zu haben und übergeht ſie 
bei Verteilung der Poſten nicht. Um die Poſten dreht ſich 
alles, und die, die da den Mund am weiteſten aufmachen, 
bekommen die beiten Stellen. : 

In Wolhynien liegt ein kleines Städtlein mit dem 
ſchönen Namen Olyka, das in der letzten Zeit einen tüchtigen 
Bürgermeiſter bekommen hat. Ein hundertprozentiger Sa⸗ 
nator war er jedenfalls, und die Olykaner waren ſtolz auf 
ihr Oberhaupt, weil es den Titel Doktor trug und ſich auch 
noch als Doktor med. ieſen hat. Sie überluden ihn 
nicht nur mit allen erdenklichen Ehrenämtern in der Stadt, 
ſondern holten ſich auch bei ihm „Rat und Hilfe“ und be⸗ 


zahlten das Aerztehonorar ſehr gern, obwohl ihnen der 


„Herr Doktor“ jedesmal Rizinusöl verſchrieb. 5 
Der Herr Doktor intereſſierte ſich beſonders für die 
Kreiskrankenkaſſe, aber es behagte ihm nicht als gewöhn⸗ 
licher Krankenkaſſenarzt zu fungieren, denn er wollte Chef⸗ 
arzt werden. Für die guten Olykauer war der Wunſch des 
Bürgermeiſters ein Befehl und fie ſetzten alle Hebel in Be⸗ 
wegung, bis Dr. Barczynko „Chefarzt“ der Krankenkaſſe für 
den Kreis Olyka wurde. Alles lief programmäßig ab, und 
Dr. Barczynko über: die Kreiskrankenkaſſe, „heilte“ und 
verwaltete, ſo wie das ſein hoher Chef, Oberſt Pryſtor, 
18 wollte. Alle waren zufrieden, aber da kam eines 
ages das Unglück über den Bürgermeiſter und Chefarzt 


e 5 


Ein früherer Kollege von „Doktor Barczynko“ kam 
mach Olyla, der aber keinen Doktortitel führte, ſondern ein 
beſcheidener Friſeurgehilfe war. Er erkannte ſeinen früheren 
Kollegen und tat ſehr erſtaunt, daß er es in kurzer Zeit zum 
Bürgermeiſter und Chefarzt in der Kreiskrankenkaſſe ge⸗ 
bracht hat. Es war das jogar noch ein Kollege „minderer 
Güte“ geweſen, weil ihn die Polizei ſeines Heimatortes 
wegen Einbruch und Diebſtahl ſuchte, bevor er noch den 
„Einbruch“ auf den Bürgermeiſterpoſten und in die Kran⸗ 


kenkaſſe verübt hat. Durch dieſen böſen Zufall kam alles 


heraus. i 

Der Herr Bürgermeiſter und Chefarzt in der Kreis⸗ 
krankenkaſſe hatte vorher einen Einbruch beim Dr. Bar⸗ 
czynko verübt und dem Arzt neben Bargeld auch noch ſeine 

apiere geſtohlen, die den Friſeurgehilfen auf den Bürger⸗ 
meiſterpoſten und zum Chefarzt der Kreiskrankenkaſſe ver⸗ 
holfen haben. Der jaliche Doktor hätte ſich in Olyka und 
gemacht, wenn nicht ſein früherer Kollege nach Olyka gelom⸗ 
men wäre. Grit jetzt leuchtete den braven Olykauern ein, 
daß der Herr Doktor ihnen jedesmal Rizinusöl verſchrieb, 
als ſie bei ihm Rat und Hilfe geſucht haben. 

Die Polizei ſteckte den falſchen Doktor hinter Schloß 
und Riegel, aber fie war nicht vorſichtig genug, weil fie ihm 
Urlaub gewährte, damit er ſeine Bürgermeiſtergeſchäfte ord⸗ 
nen kann. Er hat ſie auch „geordnet“ und machte ſich 
ſchleunigſt aus dem Staube, um ſich nie wieder in Olyla zu 
zeigen. Er wird höchſtwahrſcheinlich andere Ausweiſe vor⸗ 
bereitet haben. a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


15 Jahre Gefängnis für den Diebſtahl einer Henne. 


Geſtern hatte ſich ein gewiſſer Bentlowifi, der ſchon einige 
Male vorbeſtraft iſt, wegen Diebſtahls einer Henne vor dem 
Stadtgericht zu verantworten. Der Anklageakt warf dem 
Pentkowſti vor, am 3. März d. J. im Haufe Nr. 84 der 
11. Liſtopadaſtraße einem gewiſſen Andrzej Dilida eine Henne 


geſtohlen zu haben. Der Angeklagte bekannte ſich vor Gericht 
nicht zur Schuld. Die Zeugen ſagten aber aus, daß Pent⸗ 


kowſki die Henne durch Streuen von Grütze an ſich gelockt 
und fie dann geſtohlen hat. Das Gericht verurteilte daraufhin 
Jan Pentkowſti zu 1% Jahren Gefänanis. 5 (y) 


Die Ainglämpfe im Sportzirkus. 

Am Dienstag, als am vierten Tage des Ringlampf⸗ 
wurnters, kämpften folgende Paare: . 

diber — Grenowicz. Der letztere iſt ſeinem Gegner 

weit unterlegen und wird its in 6. Minute beſiegt. 

Der Kampf Le Favre — Motyla endete umentſchieden. 

Favre konnte ſich durch glänzende techniſche Tricks wieder⸗ 

It der brutalen alt feines Gegners entziehen. 

Sztelter beſiegt Bartnik nach Verlauf von kaum drei 
Minuten. 1 

B im beſtegt Dutzmanm in der 15. Minute durch Kopf⸗ 


Geſtern rangen: Motyla — Sztebker unentſchieden; d 
Kampf Bauer — Schneider wurde wogen unzuläſſigen Rin⸗ 
5 7 abgebrochen. Es fiegten Le Favre gegen . in 
4 Minuten und Buchheim gegen Mirna in 21 Mümiten. 


Eine intereſſante Statiſtik. 


Sechs 
offen. Trotz der wilden in Paris wurde 
chloſſen Top ET Be 
aiſon: 


3517,540 Kilometer; 7. Berlin (2), van Kempen — 
ſchenhagen 3480,540 Kilometer; 8. Stuttgart, van Kempen 
üſchenhagen 3402540 Kilometer; 9. Brüſſel, van Kem⸗ 

e 

Maczintski!? 

chonnet 3338,250 Kilometer; 12. Köln, 
3325,330 Kilometer; 13. Saint⸗Etienne, van Kempen — Faure 
295,800 Kilometer. 


Gute Geſchäftsleute. 


Ein guter Geſchäftsmann ft der frühere Halbſchwerge⸗ 
wichimeiſter 9 Loughran, im Hauptberuf nicht etwa 
Boper, ſondern ur: und Grundſtückmakler in Philadelphia. 
Er hat es verſtanden, das durch Boxkämpfe erworbene Geld 
gut und ſicher anzulegen. 5 

Dasſelbe läßt ſich von Jack Sharkey ſagen. Sharkey baute 
ſich in einom Vorort Boſtons um 75000 Dollar ein eigenes 
Baus, ſtattete es für weitere 25 000 Dollar aus und 1 

riges Geld zur Bank, wo er für ſeine Kinder einen beſon⸗ 
deren Fonds einrichtete. 


35 Millionen Dollar für Vollshygiene. 


Das Budget des laufenden RR) der Stadt Neuyork und 
ber näheren Um der Weltstadt ſieht die Rieſenausgabe 


von rund 35 Millionen Dollar für die Erweiterung und den 
Ausbau der vorhandenen Wohlfahrtsanlagen ſowie der für 


Voltshygiene in Frage kommenden anderen Anlagen vor In⸗ 
begriffen iſt der Ausbau der a gen, Spiels, 
Sport» und Badeplätze ſowie breiter traßen, die in erſter 


Linie auf der „Lunge“ Neuyorks, auf Long⸗Island, vorge⸗ 


ſehen ſind. 

Allen auf Parkanlagen und Parkwege entfallen 4,7 Mil⸗ 
Ronen Dollar, das Departement für geiſtige Spgleme erhält 
18,8 Millionen Dollar zugewieſen. Beſondere Sorgfalt wird 
man der Erweiterung der Straßen in unmittelbarer 2 7705 des 
Ozeans widmen, wie man auch den Badeſtrand in großabginer 
Weiſe ausbauen will. Der Badeſtrand ſoll zu einem 0 
für die gene amerikaniſche Küſte t werden. Ei 
dieſem Strand zu erbauendes Schwimmbaſſin koſtet 900 000 
Dollar, dazu kommen Badehäuſer und Pavillons, Anlege⸗ 
ſtellen, Strandpromenaden, Spielplätze und Schußplätze, deren 
Bau hierin inbegriffen iſt. Dieſes große Projekt zeigt klar, 
in welchem Maße man ſich in den Vereini Staaten der 
Bedeutung ſolcher Anlagen für die Volksgeſundheit bewußt iſt. 


Das Amazonenheer Deutschlands. 


tholiſchen Vereinen 240000; Evangeliſcher Reichsverband 
weiblicher Jugend 70 000; Deutſcher Tennisbund 52 000; Deut⸗ 


er Kanuverband 5000; Deutſche⸗ 
D r Golfverband 1845; Deutſcher Rodelbund 250; Deut⸗ 
ſcher Bobverband 50. Die Angaben einiger Verbände jtehen 
noch aus, im allgemeinen kann man rechnen, daß knapp eine 
Million Frauen und 
Sport treiben. 7 


1000 Dollar pro Kopf. 


Die Veremigten Staaten von Amerika werden u Ber⸗ 
imer internationalen Olympiſchen Kongreß Ende ai nicht 
nur ihre Vertreter im internationalen Olhmpiſchen Komitee, 
ſondern auch die führenden Leute des amerikaniſchen olhmpi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes herſenden. So wind neben dem Generalſekre⸗ 
tär des ameritaniſchen olympiſchen Verbandes Rubien der Ge⸗ 
noralſekretär des Organiſationsausſchuſſes der 10. Olympiſchen 
Spiele in Los Angeles J. Farmer und der Generokſekretär 
des Organfſationsausſchuſſes der Olympiſchen Winterſpiele in 
5 EEE ee A) a ichen Kongreß Bericht 
8 en nicht nur dem Olympiſchen Kongre richt 
übet die Vorbereitungsarbeit in Amerika geben, ſondern gleich⸗ 
zeitig in einem beſonders für dieſen Zweck hergestellten Film 
die ſportlichen Einrichtungen für die Olympiſchen Spiele 1932 
in Los Angeles und für die Winterspiele in Lake Placid zeigen. 
Beſonders geſpannt iſt man auf die Mitteilungen über die Un⸗ 
terſtützung und Vergütung, die Amerika den zu den Spielen 
kommenden Nationen gewähren will. Die Berechnungen ha⸗ 
ben ergeben, daß die Ueberfahrt von Bremen oder Hamburg 
nach Neuyork und zurück in der dritten Klaſſe ſowie die Fahrt: 
koſten von Neuyork nach Los Angeles und zurück ſamt den 
1000 Hate berſclge u eg den 5 von 
r verſchlingen. o für arme Europäer 
| tie uſchlingen rover eine ganz 


Mädchen turnen oder irgendwelchen 
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Aus dem Neiche. 


Warſchau. Zum Brande in den militäri⸗ 
ſchen Nahrungsmittellagern iſt noch nachzu⸗ 
tragen, daß außer Streichholzvorräte auch ſehr viel Hafer⸗ 


Die Hochzeit zwiſchen Carl Sternheim und 
Pamela Wedekind. 
Pamela Wedekind, die Tochter Frank Wedekinds, und der 
Dichter Carl Sternheim vor dem Standesamt. 


In Berlin wurde die Vermählung zwiſchen dem bekannten 

Dichter Carl Sternheim und der Schauspielerin Pamela 

Wedeking, einer Tochter des Dichters Frank Wedekind, 
vollzogen. 
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— — 


und Futtermittelvorräte den Flammen zum Opfer gefallen 
find. Der geſamte Materialſchaden it noch nicht bekannt. 

Poſen. Blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 
Bauernburſchen. Das Dorf Zabikowo bei Poſen 
war vorgeſtern der Schauplatz einer förmlichen Schlacht, 
die ſich die in zwei Lager geſpaltene Jugend von Zabikowo 
und Kotow lieferte. In beiden Dörfern gaben ſich die jun⸗ 
gen Burſchen dem ſogenannten Oftergießen (Dünnguß) hin. 
Nachdem die Burſchen von Zabikowo in langem Zuge das 
Dorf durchſchritten hakten, zogen ſie auf die Chauſſee hin⸗ 
aus und ſtießen dort mit den Burſchen von Kotow zuſam⸗ 
men. Im Nu war eine ſchwere Schlägerei im Gange, wobei 
ſechs Burſchen recht erhebliche Stichwunden davontrugen, 
ſo daß ihnen die Rettungsbereitſchaft Notverbände anlegen 
mußte. 


fils dem deuſschen @ofelifipafteleben 


Der Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
hält am Sonntag, den 27. April, um 3 eh nachmittags, eine 
außerordentliche Generalverſammlung ai und erſucht ſeine 
Mitglieder um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen. 

Vom Chriſtlichen Commisverein. Heute, Donnerstag, 
den 24. April, findet im Commisverein der übliche Vereins⸗ 
abend ſtatt. Das Vereinslokal ſteht den Mitgliedern ſchon von 
der früheſten Abendſtunde an zur Verfügung. — Ferner wird 
noch auf die dieſen Sonnabend, den 26. April, ſtattfindende 


Jahres⸗Generalverſammlung in empfehlendem Sinme hinge⸗ 


wieſen. Da ſehr wichtige Angelegenheiten zu beſchließen find, 
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder unbedingt erforderlich. 

Konfirmandenprüfung. Paſtor Doberſtein ſchreibt uns: 
Heute, Donnerstag, um 3 Uhr nachmittags, findet in der St. 
Johanniskirche die Prüfung der Konfirmandinnen der erſten 
Gruppe ſtatt, wozu die Gemeindeglieder herzlichſt eingeladen 
werden. a 

Vom Männergeſangverein „Concordia“ Lodz. Die Herren 
Sänger werden hierdurch aufmerkſam gemacht, daß die am 
Montag, des Oſterfeiertages wegen, ausgefallene Singſtunde 
am Sonnabend, den 26. d. M., um 8.30 Uhr abends, ſtattfindet. 
Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


Mit Kolben und Säbein gegen Arbeitslose 


Außer Zawiertie auch Sosnowite und Gneſen. 


In der Vorfeiertagswoche iſt es, wie berichtet, in ver⸗ 
ſchiedenen Städten unſeres Landes zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen gekommen, wobei die 
Polizei wiederholt von der Waffe Gebrauch gemacht hat. 
Die Urſache für die Unruhen der Arbeitsloſen iſt einzig und 
allein darin zu ſuchen, daß die Feiertagsunterſtützungen gar 
nicht oder zu ſpät zur Auszahlung gelangten, was ſelbſt⸗ 
verſtändlich tiefe Erbitterung hervorrief. Und wenn ſich die 
Arbeitsloſen ſchließlich zu unbeſonnenen Handlungen hin⸗ 
reißen ließen, ſo hatten die Behörden nichts anderes dar⸗ 


auf zu erwidern, als die Polizeikugeln und ⸗äbel loszu⸗ 


laſſen. 
Das Blutbad in Zawiercie. 2 
Wie wir bereits berichteten, wurde der Termin für 
die Auszahlung der außerordentlichen Unterſtützungen an 
die Arbeitsloſen in Zawiercie trotz der Intervention der 
Verbände von Tag zu Tag hinausgeſchoben. Als am Kar⸗ 
freitag die Unterſtützungen immer noch nicht ausgezahlt 
wurden, bemächtigte ſich der Arbeitsloſen eine Empörung, 
die in einer Zahl von 3500 Perſonen vor dem Magiſtrat 
verſammelt waren. Etwa 100 Arbeitsloſe drangen in das 
Magiſtratsgebäude ein und verlangten die Auszahlung der 
Unterſtützungen. In dem Moment traf auch ſchon eine Ab⸗ 
teilung Polizei ein, die aber zunächſt nicht eingriff, da ſich 
die Arbeitsloſen vollſtändig ruhig verhielten. Bald darauf 
traf ein Magiſtratsbeamter, der zur Abholung der Unter⸗ 
ſtützungsgelder entſandt worden war, ein und brachte 
50 000 Zloty mit. Alles atmete nun auf, da man der Mei⸗ 
nung war, daß nunmehr mit der Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen begonnen werden wird. Doch kam es anders. 
Der Bürgermeiſter Wolf ordnete nämlich an, daß die Unter⸗ 
ſtützungen nicht ausgezahlt werden, da die Auszahlungsliſten 
noch nicht in Ordnung ſeien. Der Bürgermeiſter hatte aber 
nicht den Mut, ſeine Anordnung den Arbeitsloſen mitzutei⸗ 
len, was der anweſende Polizeikommiſſar tun mußte. Als 
die Arbeitsloſen nun erfuhren, daß ſie wegen dieſer Nach⸗ 
läſſigkeit des Magiſtrats kein Geld bekommen ſollen, began- 
nen ſie die Einrichtung der Büroräume zu demolieren. Bald 
waren die Arbeitsloſen aus dem Magiſtratsgebäude hin⸗ 
ausgedrängt. Auf der Straße entwickelte ſich nun zwiſchen 
Polizei und Arbeitsloſen ein regelrechter Kampf, während 
deſſen von der Polizei eine Gewehrſalve nach der anderen 
auf die Arbeitsloſen abgegeben wurde. Der Erfolg dieſes 
Polizeigemetzels waren drei Tote und gegen 30 Verletzte. 
Getötet wurden ein zufällig vorübergehender Kaufmann 
namens Majer Krakowfki, ſowie die Arbeitsloſen Marjan 
Wnuk und Wladyſlaw Podſadlo; die letzteren zwei ver⸗ 


ſtarben jedoch erſt im Krankenhauſe. Der Kampf in der 


Straße dauerte etwa zwei Stunden. 

Sofort nach den Unruhen ſetzte eine Polizeirazzia ein, 
in Verfolg derer 40 Verhaftungen vorgenommen wurden. 
Während 29 der Verhafteten wieder freigelaſſen wurden, 
wurden 11 feſtgehalten und unter ſtarker Polizeieskorte in 
das ee in Benzin eingeliefert. Bei den Verhafte⸗ 
ten ha es ſich faſt ausschließlich um Mitglieder der 
P. P. S. Die Verhafteten wurden im Arreſtlokal derart ge⸗ 
schlagen, daß ärztliche Hilfe herbeigerufen wenden mußte. 


Auch in Sosnowice Kolbenſchläge und Säbelhiebe 
anſtatt Unterſtützungen. 

In Sosnowice wurden die Arbeitsloſen mit der Aus⸗ 
zahlung der Unterſtützungen ebenfalls von Tag zu Tag ver⸗ 
tröſtet. So auch am 15. April. An dieſem Tage wurde 
den Arbeitsloſen im Magiſtrat erklärt, daß das Wojewod⸗ 
ſchaftsamt verſprochen habe, am darauffolgenden Tage end⸗ 
gültigen Beſcheid zu geben. Die Arbeitsloſen gaben ſich. 
mit dieſer Antwort zufrieden und verließen in aller Ruhe 
unter Abſingen des „Czerwony Sztandar“ den Hof des 
Magiſtrats. In dem Moment ſtürzten jedoch einige Po⸗ 
liziſten in die Menge hinein und verhafteten den Arbeiter⸗ 
delegierten. Als aber die Arbeitsloſen ihren Delegierter 
nicht freigeben wollten, wurden ſie im Durchgangstor von 
beiden Seiten von der Polizei angegriffen, die mit Kolben 
und Säbeln in die Menge einhieb. | 

Solch eine „Koſtprobe“ wurde aljo den Arbeitsloſen 
von der Polizei in Sosnowice erteilt, als dieſe Brot für 
die Feiertage verlangten. 


Arbeitsloſenunruhen auch in Gneſen. 

Am Oſterſonnabend kam es in Gneſen ebenfalls zu 
ernſten Unruhen, da einem Teil der Arbeitsloſen die Feier⸗ 
tagsunterſtützungen nicht ausgezahlt wurden. Die Arbeits⸗ 
loſen veranſtalteten deshalb vor dem Magiſtrat eine Demon⸗ 
ſtration und verlangten Auszahlung der Unterſtützungen an 
alle. Doch war bald Polizei zur Stelle, die die Arbeits⸗ 
loſen mit Gewalt auseinandertrieb. b 


Polizei im Dienſte der Hüttendirektion. 


In der Eiſenhütte in Wengierſka Gurka wurden vot 
einigen Tagen 123 Arbeiter gekündigt. Bei den Entlaſſe⸗ 
nen handelt es ſich hauptſächlich um ſolche Arbeiter, die ſich 
ihre Rechte nicht nehmen ließen und entſprechende Bezah⸗ 
lung für ihre Arbeit forderten. Die Arbeiter wollten es 
jedoch zur Entlaſſung eines Teiles nicht kommen laſſen und 
machten der Direktion den Vorſchlag, alle Arbeiter zu je 
drei Tagen in der Woche zu beſchäftigen. Der Direktion 
ging es aber gerade darum, die ihr unangenehmen Arbeiter 
loszuwerden und lehnte den Vorſchlag der Arbeiter glatt⸗ 
weg ab. Da die Direktion noch außerdem eine ganz provo⸗ 
katoriſche Haltung einnahm, verloren die Arbeiter ſchließ⸗ 
lich die Geduld und führten den Direktor Maslowſki und 
den Ing. Heſſe hinter das Fabriktor hinaus. Doch erwies 
es ſich bald, daß die Hüttendirektion einen dienſtbereiter 
Bundesgenoſſen, die Polizei, hat. In der darauffolgenden 
Nacht wurden nämlich drei Arbeiter von der Polizei aus 
den Betten geholt und gefeſſelt (!) in das Arreitlofal 
nach Wadowice transportiert. Ein vierter Arbeiter, Joſef 
Figura, der krank darniederlag, ſollte ebenfalls verhaftet 
werden, doch konnte er ein ärztliches Zeugnis über ſeine 


Krankheit vorlegen. 


Ein Poliziſt erſchießt einen Arbeiter. 

Im Dorfe Fabjanki, Gemeinde Szpetal, Kreis Lipno, 
ſtreckte der Poliziſt Snierczynſki den Arbeiter Franeiszel 
Ramza durch einen Revolverſchuß nieder und verwundete 
einen anderen Arbeiter. Dem Poliziſten iſt für dieſe Tat 
nichts geſcheben. 


2. Fortſetzung) b 


aue 


„Vielleicht haben Sie recht“, ſagte Leo etwas kleinlaut, 
hob den Stab wieder an ſeinen Platz und ging. 

Dabei war er innerlich feſt überzeugt, daß der andere 
nicht recht hatte, ſondern daß hier ein Geheimnis zu er⸗ 
gründen war, das herauszubekommen ſich lohnen würde. 

* 


Die nächſten Tage brachten Allerlei. Zuerſt einen 
Brief von Eberhard, daß es ihm nun doch gelungen ſei, 
zum nächſten Erſten nach der Hauptſtadt verſetzt zu 
werden, und zwar werde man ihn vorausſichtlich der 
Filiale in der Markgrafenſtraße zuteilen. 


„ . Als kleiner Bankbeamter werde ich natürlick 
mit Dir großem Generaldirektor nicht Schritt halter 
können. Trotzdem freue ich mich ſehr, Dich zu finden 
Dann wollen wir die ganze Stadt und nicht zuletzt uns 
auf den Kopf ſtellen.“ 

Ich werde gleich Beſchäftigung für ihn haben, dachte 
Leo, er kann mir helfen, die Tante bekehren, er muß mir 
helfen, Mercedes zu finden. Denn wenn Leo auch nicht 
glaubte, daß ſie an dem Diebſtahl irgendwie beteiligt war 
(ſelbſt die Kartenlegerin hatte das ja zugeben müſſen), ſo 
wollte er ſie doch unter vier Augen fragen, was ſie be⸗ 
wogen habe, weder Namen, noch Adreſſe anzugeben, als 
man ſie im Auto bei ſtrömendem Regen nach Hauſe 
bringen wollte. Daß er ſich freute, das hübſche Mädchen 
wiederzuſehen, geſtand er ſich noch nicht. 

Dann kam eines Morgens Direktor Brandmeiſter auf 
ſein Zimmer und ſagte: 

„Lieber Doktor, wir brauchen eine perfekte Sekretärin 
As Erſatz für Frau Mende, die erkrankt iſt und den 
Dienſt wirklich nicht mehr verſehen kann. Die Firma be; 
abſichtigt, ſie auf einige Zeit nach dem Süden zu ſchicken, 
damit ſie ſich auskurieren kann, und wenn wir auch nicht 
hoffen dürfen, einen vollwertigen Erſatz für Frau Mende 
zu bekommen, ſo vertrauen wir doch Ihrem ſicheren Blick, 
der uns davor bewahren wird, wenigſtens allzuſehn 
hereinzufallen.“ 1. 

„Ich werde tun, was ſich machen läßt. Bitte, nennen 
Sie mir die Bedingungen.“ 

„Alſo perſekte engliſche und franzöſiſche Korreſpon⸗ 
denz, ſelbſtändiges Disponieren. Nicht jünger als 24, 
nicht älter als 30 Jahre. Erſtklaſſige Zeugniſſe oder beſte 
Referenzen. Gehalt für den Anfang 250 Mark.“ 

„Das iſt ſehr viel Geld!“ 3 

„Das wiſſen wir, aber die Dame ſoll eine erſtklaſſige 
Kraft ſein, und ſolche Kräfte muß man auch anſtändig 
bezahlen.“ 

Herr Brandmeiſter wandte ſich zur Tür, kam aber noch⸗ 
mals zurück. 

„Was ich beinahe vergeſſen hätte: Unter keinen Um 
ſtänden perſönliche Vorſtellung. Nur brieflich, mit Bild 
Die Photos müſſen groß ſein, leine Liebhaberaufnahmen 
und dürfen nicht älter ſein als ſechs Monate.“ 

„Vielleicht könnte man die letzte Wahl zwiſchen wenigen 
doch nach perſönlicher Vorſtellung treffen?“ 

„Selbſtverſtändlich, Herr Doktor! Das bleibt dann 
ganz Ihren Dispoſitionen überlaffen. Auf Wiederſeben!“ 
Leo hatte die erſte „größere Aufgabe“ zu erledigen, 
aber er hatte ja keine Ahnung, wie ſchwer die Wahl ſein 
würde. Zuerſt lancierte er in die geleſenſten Blätter eine 
Annonce in dem Sinne, wie er es mit Direktor Brand⸗ 
meiſter beſprochen hatte. 

Am Tage, nachdem ſie erſchienen waren, wurde er im 
Bureau mit der Nachricht empfangen, ein Herr habe be- 
teits dreimal angerufen und ſchließlich gebeten, Herr 
Doktor Vania möge doch jofort Zentrum 8018 anklingeln. 
Die Nummer war ihm fremd, er ließ ſich aber doch ver⸗ 
binden. Eine helle Stimme kam. 

„Hier Lederer, Pelzgeſchäft Lederer. 
ſprachen doch kürzlich miteinander. Sie meinten, aus 
. Lager im Keller könne etwas geſtohlen worden 
ſein .* a 

„Ich ſprach wenigſtens die Vermutung aus, daß ein 
Diebſtahl möglich ſei.“ 5 

„Nun, ich kann Ihnen ſagen, es iſt etwas geſtohlen 
worden.“ 

„Das iſt ja ſehr intereſſant.“ 

„Für Sie vielleicht, für mich iſt es ſehr traurig. Vier 
Pelze find weg, einfach weg, wie vom Erdboden ver⸗ 
ſchwunden.“ d 

„Sie könnten doch auch aus dem Laden geſtohlen 
worden ſein?“ 

„Ausgeſchloſſen. Kein Gedanke. Es handelt ſich um 
Ware, die wir am Abend vorher in den Keller geſchafft 
hatten. Ich werde ſofort die Polizei verſtändigen und 
wollte Sie nur fragen, ob Sie mir als Zeuge zur Ver⸗ 
fügung ſtehen?“ 

„Als Zeuge? Wieſo denn? Ich habe doch nichts 
geſehen?“ 

„Aber Sie haben den zerbrochenen Stab entdeckt.“ 

„Das iſt richtig. Wenn die Polizei das intereſſiert, 
ftehe ich zur Verfügung.“ 

„Danke ſehr. Würden Sie mir vielleicht auch die 
Adreſſe der, Dame jagen, mit der Sie die Liebenswürdig⸗ 
leit hatten, mein Geſchäft zu beſuchen?“ 

„Bedaure, nein! Ich glaube nicht, daß meine Tante 
irgend etwas von Belang ausſagen könnte. Ich möchte 
le mit derartigen Dingen nicht beläſtigt ſehen.“ 

Er hing an. Eine dumme Geſchichte das. Jetzt 
nurde natürlich auch der Diebſtabl des Obrrinas be⸗ 


Ja, gewiß, wir 
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. li erade! Und Tante Paula Leo ſtudierte mit hellem Staunen die vielen Sen⸗ 
1 9 ee 5 dungen, legte ſich hin und wieder ein Angebot beijeite, 
Ein junges Mädchen trat ins Zimmer, auf dem Arm doch als er ſchließlich den Schaden befah, blieben immer 
einen Stoß Briefe. noch etliche zwanzig übrig, die den Anſprüchen genügen 
„Was bringen Sie denn?“ = würden, und unter ihnen zu wählen, fiel ihm ſehr ſchwer. 
„Die erſten Antworten auf unſer Inſerat“, ſagie das Aber das hatte ja noch ein oder zwei Tage Zeit, in⸗ 
Mädchen lachend. zwiſchen kam Eberhard. Dem würde er die Kollektion 
„So viele ſind das?“ . mal vorlegen. Dann war innerhalb einer Minute eine 
„Ach, es werden noch mehr kommen, Herr Doktor. Ich Entſcheidung getroffen. 
lenne das aus Erfahrung.“ Inzwiſchen hatte Frau Menzel ihrem Notar Auftrag 
Sie hatte recht. Nit jeder Poſt kamen Stöße, kleine gegeben, den Kauf abzuſchließen, den er ihr vorgeſchlagen. 
Briefe, große Kartons, halbe Pakete, alles durcheinander. Es handelte ſich um eine Villa im Roſenthal, eine Villen⸗ 
Im ganzen boten ſich 283 Damen an, und Leo hatte einige vorſtadt im Süden. Sie erzählte Leo beim Abendeſſen 
Tage zu tun, um ſie nur zu ſortieren. Was ſich da nicht davon. | 
alles anbot! Es war ausdrücklich geſagt worden: nicht „Die Etage ift doch auf die Dauer zu eng. Weißt du, 
unter 24, nicht über 30 Jahre. Trotzdem entſprach gut als wir uns hier das Haus bauten, waren die Verhält⸗ 
ein Drittel nicht dieſer Forderung. Aber alle hatten eine niſſe andere. Erſtens ging man damals viel öfters aus. 
Entſchuldigung. Einige ſchrieben, ſie ſeien zwar ſchon Mein Gott, dein Onkel war oft wochenlang Abend für 
weit über dreißig, ſähen aber aus wie fünfundzwanzig, Abend im Klub, und ich hatte auch meine Tees, Verſamm⸗ 
Auf den Bildern ſahen fie aus wie vierzig. Eine ſchrieb: [lungen und Geſchichten. Und dann war hier noch nicht 
„Bin zwar erſt 18 Jahre alt, aber ſchon fo verſtändig. | alles zugebaut, wir ſahen von jedem Fenſter weit hinaus 
Mutti ſagt immer: Kind, wer nicht weiß, daß du noch ſo über Wieſen. Aber wir ſahen doch wenigſtens etwas. 
jung biſt, könnte dich für dreißig halten.“ Heute iſt die Wohnung dunkel, weil überall turmhohe 
Andere Bewerbungen konnte er zurückgehen laſſen, da Häuſer ſtehen. Und dann, wo du jetzt hier biſt, wird es 
die Betreffenden entweder nur franzöſiſch oder nur eng⸗ wirklich ein wenig eng.“ 
liſch oder in keiner Fremdsprache ſtenographieren konnten. „Hoffentlich bin ich nicht allein der Grund, weshalb 
Die meiſten ſuchten das zu bemängeln, etwa ſo: „Ich du dich in ſolche Unkoſten ſtürzſt?“ . 
ſpreche zwar etwas franzöſiſch, aber kein engliſch, doch „Durchaus nicht. Ich freue mich darauf, umziehen zu 
würde ich das ſchnell hinzulernen.“ können, man kann mal wieder einrichten, umräumen, an- 
Mit dem Gehalt waren fie alle einverſtanden, ja manche | ordnen, das tue ich für mein Leben gern.“ 
verſuchten eine kleine Beſtechung, indem ſie mitteilten, ſie „Wo liegt denn das neue Haus?“ 
würden auch billiger arbeiten. wenn man ſie in erſter „Im Roſengarten.“ 
Linie berückſichtige. „O, jo vornehm?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Nabio⸗Stimme. gratau (959 103, 313 M.). 


9.30 Morgenkonzert, 11.35, Ber, 115 1 und 

ersta i 00.01 Konzert, 12.36 Straßen⸗ und Hofmuſik, 17. 8 Kam⸗ 

eee ee mermuſtk, 20 Oper „Verbum Nobile“, 23.20 Zeitgenöſ⸗ 
Polen. 

Der Tag von Poſen. 


ſiſche AN 5 15 00.45 Tanzmuſik. 
oſen (89 M.). 

De Fa ee enen, 11.35, 16.15, 17.38, 19.20, 21.45 und 
11.58 Zeitzeichen, 12.30 Schallplattermufit, 15 Mando⸗ 00.01 Konzert, 12.36 Straßen⸗ und Hofmuſik, 17.08 Kam⸗ 
Imentongert, 15.10 „In der Kulſche durch Poſen 1870 mermuſik, 20 Oper „Verbum Nobile“, 23.20 Zeitgenöſ⸗ 
Hörſpiel „Lech“, 15.45 Bericht aus dem Zoologiſchen ſiſche polnische Muſik, 00.45 Tanzmuſik. 
Garten in Poſen, 16.15 Waldhornkonzert, 16.30 Bericht N 
über Landwirtſchaft, 16.37 Handel und Induſtrie, 16.44 f Ausland, 
Gewerbe, 16.51 Hymne auf die Arbeit (Rezitation) 17 | gerfim (716 163, 418 M.). 
Heitzeichen, 1708 Vorträge eimes Streichgnartetts, 17.28 11.15 und 14 Schallplattenkonzert, 17.55 Tee-Mufit, 19.30 
Das Kunſtleben Poſens (Vortrag von Skiwfki), 17.38 Chorgeſänge, 20 Hörſpiel „Rendezvous“. 
Kompoſitorenkonzert, Das geiſtige Leben Poſens, Vortrag ö 
von Dr. Grabowſti, 19.20 Klarinettenkonzert, 19.36 Ver⸗ 


reslau (923 kHz, 325 M.). 
1 ® 11.45 und 1850 Schallplattenkonzert, 16.30 Lieder, 16.55 

ſchiedene Darbietungen, 19,55 Einleitung zur Oper „Ver⸗ Kammermuſik, 19.15 Opernmuſik, 20.30 Konzert, 22.50 

bum Nobile“ von St. Moniuszko, 21.20 Wirtſchaftsbericht, Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſtk. 

22.26 Slawiſche Muſik, 22.50 Oratorium, 23.30 Zeit⸗ Frankfurt (770 193, 390 N.). 

genöſſiſche Muſik, 23.58 Volkshymne. [1132.15 Schallplattenkonzert, 16 Konzert, 20.05 3. Populäres 
Warſchau (212,5 103, 1411 M.). 5 f f 

9.30 Morgenkonzert, 11.35, 16.15, 17.38, 19.20, 21.45 und 


00.01 Konzert, 12.36 Straßen⸗ und Hofmuſik, 17.08 Kam⸗ 


Konzert, 23 Tanzmuſi 
mermuſik, 20 Oper „Verbum Nobile“, 23.20 Zeitgenöſ⸗ 


amburg (806 kHz, 372 M.). 
8 1.20 und 11 Schallplattenkonzert, 13.15 und 18 Konzert. 
ſiſche polniſche Muftt, 00.45 Tanzmuſik. 
Kattowitz (734 kHz, 408,7 M.). 


17 Märchenſtunde, 20 Spie 
9.30 Morgenkonzert, 11.35, 16.15, 17.38, 19.20, 21.45 und 
00.01 Konzert, 12.36 Straßen⸗ und Hofmuſik, 17.08 Kam⸗ 
mermuſik, 20 Oper „Verbum Nobile“, 23.20 Zeitgenöſ⸗ 
ſiſche polniſche Muſtik, 00.45 Tanzmuſik. 
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16.15 Frühlingsboten, 
„Inske“. 

Köln (1319 155, 227 M.). - 
7, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittags 
konzert, 17.30 Veſperkonzert, 20 Abendkonzert. 

Wien (581 165, 517 M.). 

12 Mittagskonzert, 15.30 Nachmittagskonzert, 18.55 Vor⸗ 
„ träge, 19.30 Oper „Samſon und Dalila“, anſchl. Tages⸗ 
dienſt, danach Abendkonzert. 


DN Derne 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
Exekutive des Bezirksrats der Stadt Lodz! 


Heute, Donnerstag, den 24. April, um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. i 


I | 


Rodz-Zentrum. Gemiſchter Chor. Heute, Donners⸗ 
tag, 7.30 Uhr abends, Singſtunde. Das Erſcheinen aller 
Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt notwendig. 

Achtung Sänger! Männerchor Lodz⸗ Zentrum. 
Infolge Mitwirkens unſeres Chors an der Mai⸗Akademie iſt 
es Pflicht aller Sänger die Uebungsſtunden pünktlich und voll⸗ 
zählig zu beſuchen. 

Lodz⸗Oſt. Freitag, den 25. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokal die ordentliche Vorſtandsſitzung tat. Die 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner 
iſt unbedingt erforderlich. 

Ruda⸗Pabianicka. Sonnabend, den 26. April, um 8 Uhr 
abends, findet im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen iſt erforderlich. a 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Sitzung der Bezirksexekutive. Freitag, den 25. d. M., 
pünktlich um 6 Uhr abends, findet eine Sitzung der Bezirks⸗ 
exekutive ſtatt. 


Lodz⸗Nord. Mitgliederverſammlung. Don⸗ 


ı nerstag, den 24. d. M., findet im Lokale Rajtera 13 eine Mit⸗ 
gliederverſammlung des Jugendbundes ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Mitglieder iſt Pflicht. Beginn 7½ Uhr abends. 


Gewerlfchaſtliches. 


Sonnabend, den 26. April, findet um 6 Uhr abends eim 
Vertrauensmännerverſammlung ſtatt. Das Erſcheinen ſämt⸗ 
licher Mitalieder iſt unbedinat erfardarlich 


Ein Hindenburg⸗Denkmal als Geſallenen⸗Ehrung. 


Der Berliner Bildhauer Profeſſor Seiffert ſchuf ein Gefal⸗ 
lenen⸗Ehrenmal, daß den Reichspräſidenten von Hindenburg 
in Ordensrittertracht zeigt und in Bad Berka zur Aufſtel⸗ 
lung gelangen wird. — Unſer Bild zeigt Prof. Seiffert 
bei der Arbeit an dem Hindenbura-Monument. 
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Oeffentlichkeit von ihm völlige Unparteilichkeit bei den Ver⸗ 
handlungen und eine abſolute Vermeidung aller weiteren 
Verpflichtungen für Großbritannien als Garanten des Frie⸗ 
dens verlange. 

Die einzige ſcharfe Kritik übt der ſozialiſtiſche „Dail 
Herald“. Es ſei Begrenzung, nicht Herabſetzung, jo fag 
das Blatt, und noch viel weniger ſtelle der rag im ir⸗ 


Lodz 


er Voltszeitung — Donnerstag, den 


21. April 1930, 


wurde bisher feſtgeſtellt, daß das Perſonal des 


forſchungen jedoch keine 


abgegeben. 


geſucht. Da 


gendeinem Sinne eine Weltabrüſtung dar. Die Befriedi⸗ 
gung über einen begrenzten Fortſchritt 


11 Jahren verpflichteten. Die Unzufriedenheit mit den Er⸗ 


en des Londoner Vertrages müſſe zu größeren An⸗ 


vengungen in der Zukunft anſpornen. 


Aus Welt und Leben. 


Zu dem furchtbaren Brandunglück 
in Columbus. 


Die Geſängniswärter tragen Schuld für die hohe Zahl 
der Todesopfer. 


Neuyork, 23. April. Wie aus Columbus gemeldet 
wird, hat der vom Gouverneur eingejete Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß feſtgeſtellt, daß die hohe Zahl der Todesopfer bei 
der Brandkataſtrophe im Staatsgefängnis auf die Schuld 
der Gefangenenwärter zurückzuführen ſei, die ſich geweigert 
hätten, die Zellenſchlüſſel auszuhändigen. Als erſter Zeuge 
wurde der Gefängnisdirektor, der entgegen den erſten Mel⸗ 
dungen, vorläufig auf ſeinem Poſten verbleibt, vernommen. 
Er jagte aus, daß die Hauptſchuld den Aufſeher Radkinſon 
treffe, der ſich geweigert habe, die Zellenſchlüſſel heraus⸗ 
zugeben. Dieſer wieder will auf Befehl ſeines Vorgeſetzten, 
Kapitän Hall, gehandelt haben. Dieſe Behauptung wider⸗ 
legt er allerdings ſpäter. Direktor Thomas ſoll ſeinen 72 

fahre alten Stellvertreter beauftragt haben, den Befehl 


innerhalb der Mauern des Gefängniſſes zu übernehmen, 


während er ſelbſt außerhalb der Anſtalt befehligte. Weiter 
Gefängniſſes 
keinerlei Anweiſungen bezüglich der Abwehrmaßnahmen für 
den Fall eines Brandes halte. 


Düäniſches Marineflugzeug ins Reer 
geſtürzt. 


Das Flugzeug als Wrack aufgefunden. — Beide Flugzeug: 
4 inſaſſen vermißt. 

Kopenhagen, 23. April. Der däniſche Marine⸗ 
flieger Kapitänleutnant Jenſen, der am Dienstag abend um 
22.40 Uhr vor Warnemünde mit einem däniſchen Heinkel⸗ 
Waſſerflugzeug nach Kopenhagen geſtartet iſt, wird vermißt. 
Man befürchtet, daß er kurz nach dem Abflug auf das Meer 
niedergehen mußte. Erkundungsflüge von Kopenhagen aus 
blieben islos. An Bord des vermißten Flugzeuges 
befand ſich außer dem Kapitänleutnant ein Mechaniker na⸗ 
mens Breſſendorf. 

Kopenhagen, 23. April. Das dänische Waſſer⸗ 
flugzeug, das ſeit Dienstag abend vermißt wurde, iſt heute 
vo als Wrack treibend zwiſchen den Leuchtbojen von 
Warnemünde und Gjedſer gefunden worden. In dem Wrack 
des Waſſerflugzeuges hat man den Kapitänleutnant Jenſen 

funden. Er war ertrunken. Die Leiche des Mechanikers 
iſt bisher noch nicht aufgefunden worden. Kapitänleutnant 
Jenſen war einer der beſten Flieger der däniſchen Marine 
und bereits ſeit 10 Jahren im Flugweſen unter enderem als 
Ausbildungslehrer tätig. 


Er bezichtigt ſich jälſchncherweiſe 
mehrerer Nordtaten. 


Kiel, 23. April. In Däſſeldorf war im ST | 
MD 


55 mit der Suche nach dem Düſſeldorſer Mörder der 
here Gutsverwalter Roeder feſtgenommen worden, der 
zwar nicht für die Mädchenmorde in Frage kommt, dafür 
aber eingeſtanden hat, vier Handwerksburſchen ermordet zu 
„davon zwei in Schleswig⸗Holſtein. Bereits vor drei 

ren hatte ſich Roeder der Düſſeldorfer Polizei geſtellt 
und ſich des Mordes an zwei Handwerksburſchen in Düſſel⸗ 
dorf bezichtigt. Da die diesbezüglichen polizeilichen Nach⸗ 
j Beſtäligung der Angaben des 

oeder ergaben, war er damals wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. Die Düſſeldorfer Staatsanwaltſchaft hat jetzt 
den Fall, ſoweit er die Selbſtbezichtigungen von Morden 
in Schleswig⸗Holſtein betrifft, an die Staatsanwaltſchaft 
b eder wurde vor einiger Zeit nach Kiel über⸗ 
führt und vorläufig im dortigen Strafgerichtsgefängnis 
untergebracht, da Roeder ſich als Täter der einen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein begangenen Mordkat Marxdorf bei Neuſtadt 
im Holſtein bezeichnet. Die Kieler Staatsanwaltſchaft und 
die Kriminalpolizei begleiteten Roeder nach dort, um an 
Ort und Stelle Nachforſchungen darüber anzuſtellen, ob die 
Angaben Roeders auf Wahrheit beruhen. Im Verfolg der 
Nachforſchungen hat man am Dienstagnachmittag zunächſt 
einen Teich, in dem Roeder die Leiche des ermordeten Hand⸗ 
werksburſchen el haben will, mit Schleppgeräten ab⸗ 
ie Suche jedoch erfolglos blieb, ging man 

abends dazu über, den Teich leer zu pumpen. Es wurde 
die ganze Nacht über bei Scheinwerferbeleuchtung gearbei- 
tet. Nachdem der Grund des Teiches trockengelegt worden 
war, wurde er gründlich nach einer Leiche oder Teilen einer 
ſolchen durchſucht. Alle Bemühungen blieben jedoch ergeb⸗ 
nislos, jo daß man den Angaben Nocders über dieſen, ſo⸗ 
wie über den von ihm eingeſtandenen zweiten Mord in 


8 hätte gedämpft 
werden müſſen durch die Erkenntnis des großen Fehl⸗ 
ſchlages, der darin liege, daß auch jetzt noch nicht die Löſung 
der Aufgabe begonnen habe, auf die ſich die Großmächte vor 


ee e e ee Pirna em 


Schleswig⸗Holſtein zum mindeſten ſehr ſkeptiſch gegenüber: 
ſtehen muß. Dieſe Taten werden, wie auch ſeinerzeit die 
Düſſeldorfer, wahrſcheinlich nur in ſeiner Einbildung be⸗ 
ſtehen. Roeder hatte über den Beweggrund ſeiner angeb⸗ 
lichen Morde mitgeteilt, daß er ſeine Opfer aus anormaler 
Veranlagung getötet hätte. 


— — 


Amerikaſahrt des „Zeppelin“ am 18. Mai. 


Berlin, 23. April. Nach hier vorliegenden Mel⸗ 
dungen, it der Start des Luftſchiffs“ „Graf Zeppelin“ zu 
ſeiner Südamerikafahrt um 8 Tage, alſo auf den 18. Mai, 
verſchoben worden, da die Vorarbeiten in Sevilla und Bra⸗ 
ſilien mehr Zeit in Anſpruch nehmen, als man bisher 
annahm. 5 

Dr. Eckener in England. 


London, 23. April. Dr. Eckener iſt Mittwoch nach⸗ 
mi auf der Rückreiſe von Amerika nach Deutſchland mit 
dem Hapag⸗Dampfer „Reliance“ in Southampton einge⸗ 
troffen, wo er von dem Bürgermeiſter begrüßt wurde. Am 
ſpäten Abend iſt Dr. Eckener in London angekommen. Bis 
zu ſeiner Rückreiſe mit dem „Graf Zeppelin“ am Sonn⸗ 
abend finden in London verſchiedene Veranſtaltungen ſtatt, 
u. a. am Donnerstag ein Frühſtück der britiſchen Luftfahrt⸗ 
vereinigung. Am Freitag iſt Dr. Eckener mit zahlreichen 
führenden Perſönlichkeiten auf dem Gebiete der Luftfahrt 
Gaſt der deutſchen Botſchaft. Die Fahrt des „Graf Zep⸗ 
pelin“ hängt nur noch von günſtigen Wetterverhältniſſen 
ab. Die notwendige amtliche Genehmigung des britiſchen 
Luftfahrtminiſteriums iſt bereits vor längerer Zeit erteilt 
worden, und zwar in einer ſehr freundſchaftlichen Form. 
Wahrſcheinlich wird „Graf Zeppelin“ in Cardington nur 
Eckener an Bord nehmen. Es beſteht jedoch dis Möglichkeit, 
daß auch etwa 20 bis 25 Personen als zahlende Fahrgäſte 
das Schiff beſteigen. Das Luftſchiff wird vorausſichtlich 
für ein bis zwei Stunden in Cardingkon bleiben. Eckener 
erklärte bei ſeiner Ankunft in England, daß er in Amerika 
eine Geſellſchaft zum Studium aller mit dem Verkehrsdienſt 
über den Atlantik zuſammenhängenden Fragen gebildet 
habe. Er glaube, daß große Möglichkeiten für einen Luft⸗ 
ſchiffdienſt zwiſchen Europa und Amerika vorhanden ſeien. 


215 Kilometer in der Stunde. 


Darmſtadt, 23. April. In Fortſetzung der geſtern 
und vorgeſtern unternommenen Rekordflüge der Darm⸗ 
ſtädter Fliegergruppe der techniſchen Hochſchule unternahm 
am Mittwoch vormittag der Flieger Neininger mit dem 
Begleiter Stark einen Angriff auf den von der engliſchen 
Maſchine Moth gehaltenen Weltrekord im Geſchwindigkeits⸗ 
flug, der 192,7 Kilometer beträgt. Neininger durchflog die 
100⸗Kilometerſtrecke Bickenbach (Bergſtraße)—Neuiſenburg 
Wiesbaden — Bickenbach mit einer Stundengeſchwindig⸗ 
keit von 215,5 Kilometern und hat damit den engliſchen 
Weltrekord weit überboten. 


Schredenstat einer Mutter. 

Torgau (Elbe), 23. April. Die Ehefrau des Mau⸗ 
vers Franz Lachmann in Domitzſch unternahm mit ihren 
beiden Kindern einen Spaziergang. In der Nähe des ſo⸗ 
1 Biberloches verſetzte ſie dem Knaben mit einem 

nüppel einen heftigen Schlag gegen den Kopf und warf 
ihn dann in die Elbe. Hierauf ergriff fie das 9jährige 
Mädchen und warf es gleichfalls in den Fluß. Kinde 
gelang es jedoch, das Land zu erreichen und zu fliehen. 
Die Leiche des Knaben wurde nach kurzer Zeit gefunden. 
Was die Frau zu der unmenſchlichen Tat getrieben hat, 
ſteht noch nicht er Die Frau iſt feſtgenommen worden. 


Untergang eines italieniſchen Motorſchiſſes. 


„London, 23. April. Das. 1300 Tonnen große 
jtalieniſche Motorſchiff „Parlo“ ift in der Nähe von Kapha⸗ 
lonia infolge einer furchtbaren Erplofion geſunken. 17 
Mann ſind durch Erſticken ums Leben gekommen. Nur dre! 
konnten gerettet menden 


Erſtes Originalbild von der Kirchenbrandkataſtrophe in Coſtesci (Rumänien). 
Die Ruinen der Dorftirche von Coſtesci, bei deren Brand 110 Menſchen den Tod fanden. 


30 Perſonen bei einem Untergrundbahnunglück verletzt. 


Paris, 23. April. Ein Untergrundbahnunglück, das 
glücklicherweiſe bisher keine Todesopfer gefordert hat, er⸗ 
eignete ſich am Mittwoch vormittag auf der Nordſüdſtrecke 
der Pariſer Untergrundbahn. Infolge des Verſagens eines 
Signals fuhr ein Zug auf einen haltenden Zug auf. Der 
Anprall war ſo ſtark, daß etwa 30 Perſonen verletzt wurden. 
Acht von ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Der Verkehr 
auf der Strecke war bis zum Mittag unterbrochen. Die 
Polizei hat ſofort eine genaue Unterſuchung eingeleitet, um 
feſtzuſtellen, wen die Schuld an dieſem Zuſammenſtoß trifft. 
Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. Die erſten Wagen der 
beiden Züge ſind vollkommen unbrauchbar geworden. Die 
Sitzplätze gingen in Trümmer, wobei verſchiedene der Rei⸗ 
ſenden durch Holzſplitter ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Ueber eine halbe Stunde war es den unfreiwillig Einge⸗ 


ſchloſſenen nicht möglich, ſich aus ihrer bedrängten Lage zu 


befreien. 
Munitionsſprengung in Trier. 


Saarbrücken, 23. April. Am Mittwochnachmittag 
gegen 1 Uhr wurde auf dem in der Nähe der Domäne 
Avelsbach gelegenen, von der Beſatzung als Truppen⸗ 
übungsplatz benutzten Grüneberg unbrauchbare Granaten 
zur Exploſion gebracht, wodurch an den in der Nähe lie⸗ 
genden Häuſern der Siedlung Haveler Tal bedeutſamer 
Schaden angerichtet wurde. Viele Fenſterſcheiben wurden 
zertrümmert. Der Sachſchaden beträgt 15 000 bis 20 000 
Mark. a | 

Autounglück einer Fußballmannſchaft. 

Prag, 24. April. Die Mannſchaft des Proßnitzer 
Fußballklubs „Makkabi“, die ſich auf der Rückfahrt von 
wei Oſtergaſtſpielen befand, wurde in der Nähe des Bades 
duhatſchowitz von einem ſchweren Autounfall betroffen. Das 
Laſtauto raſte gegen einen Baum und überſchlug ſich. Die 
Mitglieder der Mannſchaft, mit Ausnahme eines einzigen, 
erlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Sie wur⸗ 
den in das Krankenhaus von Proßnitz übergeführt. 


Beim „Fenſterln“ erſchlagen. 

Berlin, 23. April. In dem Augsburger Vorort 
Gerſthofen machten vier angetrunkene Burſchen mit Pfeifen 
und Schreien bei zwei Mädchen des Landwirts Jakob Hin⸗ 
termeyer Beſuch. Der Landwirt und ſein Knecht wollten 
die unternehmungsluſtigen jungen Leute abwehren. Der 
Knecht riß eine mit Nägeln beſteckte Latte vom Gartenzaun 
ab und ſchlug auf die unliebſamen Gäſte ein. Der 19jährig⸗ 
Martin Jäger wurde ſo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit 
darauf verſtarb. Der 23jährige Joſef Geiſt erlitt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung und ſchwebt in Lebensgefahr. 
Der Landwirt Hintermeyer und der Knecht Joſef Beck wur⸗ 
den in das Unterſuchungsgefängnis Augsburg eingeliefert 


Ein Hirſch verurſacht ein ſchweres Motorradunglück. 
Berlin, 23. April. Auf der Straße zwiſchen 
Braunlage und Elend im Harz lief in der letzten Nacht ein 
Hirſch in ein Motorrad hinein, das infolgedeſſen umſtürzte. 
Während der Fahrer, ein Kellner aus Schierke, ſchwer ver 
letzt wurde, war ſeine Begleiterin ſofort tot. i 


Steinwürſe gegen einen Vorortzug. 


Berlin, 23. April. Geſtern abend wurde auf einen 
nach Berlin fahrenden Vorortzug, in dem ſich eine größere 
Anzahl von Reichsbannerleuten befand, zwiſchen den Sta⸗ 
tionen Köpenick und Wuhlheide ein Steinbombardement er⸗ 
öffnet. Mehrere Scheiben gingen dabei in Trümmer. Ein 


Reichsbannermann und eine Reiſende erlitten im Geſicht 


durch umherfliegende Glasſplitter Verletzungen. Die Po⸗ 
lizei hat die Ermittelungen nach den Tätern aufgenommen. 


Verantwortlicher Schriftleiter Otto Stv. 
Herausgeber udwia Ruf. Druck «Prasa». oda. Wetrikauer 10) 
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Lodzer Volkszeftung — Donnerskag, den 24. Aprit 1930. 


Heute Premiere! 
Ein die Geheimniſſe des Ges 
ſchlechtslebens und den Kampf 
gegen die Geſchlechtskrankheiten 
illuſtrieren der Film 


Für Herren: Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag. 1 
„ia 


Für Damen: Montag. Beginn 6 Uhr nachmittags. 


Chriftlicher Commis verein 3.0.1. in Lodz 


Aleje Kosciuszki 21 : Tel. 132-00 


Sonnabend, den 26. April .J., um 8 Uhr abends, findet im 
Vereinslokale im 1. Termin die 


ordentliche Generalverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Verleſung des Protokolls 
der letzten Generalverſammlung; 2) Verleſung der Rechenſchaftsberichte d. Verwaltung, 
der Kommiſſtonen und Sektionen des Vereins; 3) Verleſung des Protokolls der 
Reviſionskommiſſion; 4) Wahlen in die Verwaltung und in die Reviſionskommiſſion; 
>) Anträge der Verwaltung u. a. Aenderung des Reglements der Buchhalter⸗Sektion; 
6) Freie Anträge, die ſtatutengemäß bis zum 24. April J. J. ſchriftlich der Verwaltung 
eingereicht ſein müſſen. 

Sollte die Generalverſammlung wegen ungenügender Zahl der 
Erſchienenen im 1. Termin nicht N ſein, ſo findet ſie am 
gleichen Tage um 9 Uhr abends im 2. Termin ſtatt und iſt dann 
ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen zur Generalverſammlung erſucht 
die Verwaltung. 


GegenRaten-u Barzahlung! 


Sämtliche Herren⸗ und Damen⸗ Garderoben 


Anmerkung: 


ein eriparter Zloty! 


Viele ſolcher Zlotyſtycke kann ein jedermann in 
der Taſche behalten, wenn er ſeinen Bedarf an 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗ 


garderoben in großer Auswahl u. zu Konkurrenzpreiſen 
deckt bei Führe auch Aufträge nach den neueſten Journalen aus. — Günſtige Bedingungen! 
Inbaber WOLCZANSKA 43, 1. Etage, Front. 
K. wi HA Em Scheffler! ĩͥQ!? : 98, 5 


Gemüſe⸗ 
und Obſtgarten 
ſofort zu verpachten. 
Näheres: Poludniowaſtr. 
Nr. 2, Wohnung 6, von 
5—7 nachm. 


Lodz, Gluwna⸗Straße 17 


Ogloszenie. 


KINO SPOLDZIELNI 


SIENKIEWICZA 40. 


— 


= 


Heute und folgende Tage: 


Groß iertag d Ini Fil duktion, der Dr. med. 
55 Er ale der Hönig des Ekrans NIE V/ l AZSKI 
MAGISTRAT m. EODZI niniejszem po- JADWIGA SMOSARSKA Facharzt für venerifche 


in dem mächtigen Liebesdrama zweier Frauen und 
zweier Männer unter dem Titel: 


„Sündigesiebe“ 


Es wirken mit: 
Die polniſche Schönbeitstönigin Zofia Bathcla 
Sad. Weſolowſti, Bog. Samborſti, Jerzy Kobusz 
ä — ͤ—ͤ . m— s — — — — —— 
Die Eintrittspreiſe wurden ermählat: 
auf 1. Platz 2 5 1 5 


rankhetten und Männer⸗ 
ſchwäche. — Unterſuchung 
von Blut und Ausfluß 


Andrzeia 5 
Tel. 59-40. 
Empfängt von 8—10 früh 
und 5—9 Uhr abends. 
Sonn⸗ und FJetertags von 
9—1 Uhr mittags. 
Spezielles Wartezimmer 

für Damen. 


— 


daje do wia- CENY WEGLA znajdu 


domosci, ze jacego 
sie na skladach miejskich przy ul. Weglowej 
N 3 i 11 Listopada W 107 zostaly z dniem 
d kwietnia Ohnlzone do 21. 5.85 
1930 roku NZZ, 
za centn. mtr. przyczem wegiel mozna 
nabywad w dowolnych ilosciach. 


Magistrat m. Lodzi. 


— 


* 0 * 60 * 
Zu der 1. Vorſtellung ſämtliche Plätze zu 60 Groſchen 


Meble 
POE 
N 


V8 
br. B. DONCHIN ngeigerate 


MAXIMILIAN KÖNIG, gosleenche Handlung 
LODZ, NAWROT 43a. 


Dr. med. 


HEINRICH ROZANER 


— — — | Narutowi 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 
H eil anstalt e b. Fase 50 80 15 Wee alrd r 
get Opezlalürzte für veneriſche Krankheiten 


Empfängt von 8—10 und 5—8. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, Heilung mit Quarzlampe. Separater Warteſaal f. Damen 
an Sonn» und Feiertagen von 9—2 Uhr. — —j —— — — 


!!. ͤ | Fnhiärztliches tabinett 


Blut und Stuhlganganalyſen auf e Ne und Tripper 
Gluwna 51 Tondowla Zeil. 74-93 


Konſultation mit Urologen u. eurologen. 
Llcht⸗Helllabineit. Kosmeliſche Hellung. 

Empfangsftunden ununterbrochen 
von 9 Uhr feüh bis 8 Uhr abends. 


Spezieller Warteraum für Jrauen. 
Deratung 


Zlotv. 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
zurückgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Montuszti Nr. 1, Tel. 209=7. 


% 
ZAKL.STOLARSKI 
yuyusza 20 
4 
ö 


Schnell⸗ und harttrounenden enalithen 


Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen. 
£) Zuhbodenladiarben, ſtreichfertige Oelfarben 
in allen Tönen, Waſſerfarben für alle dee, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm- und Kalkfürben, 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
jowie ſümtliche Schul, Rünftler- und Malerbedarisartitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner bod, Wölczanska 129 


Zank er 
Ae 20 
ads NAWROTF 
TEL. 20-51 


Telephon 162 64 


Heute Premiere! 


2 

; 66 Aufnahmen der berühmteſten 
anatomiſchen, dermatologiſchen 

59 2 und gynäkologiſchen Kliniken 


. Kindern und der Shuljugend 
* iſt der Eintritt unterſagt. 


Auf Verfügung der Behörden wird der Film besonders für damen und für Herren vorgeführt. 


RNIT 
Sämereien 


= für Gemüſebau, Futtermittel, ſowie Blumen aller = 
= Art, eriter in» und ausländiſcher Samenzüchtereien, 2 
— künftlichen Blumendünger, empfiehlt: = 
5 Drogen: u. Samenhandlung = 


Lodz, Plat Neymonta (Guenb = 
B. Pl LC, Ahne 5/6 2 Tel. 427700 8 
Aan ee 


5 Miefeki 
Kinematograf Oswiatowy . 
wWodny RrnoK (rög Rokiciäskiej) 
Od niedzieli, d.20 do poniedzialku, 28 kwietnia 


Dia dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 i 21 
w soboty i w niedziele e godz. 16.45. 18.45 i 21 


Die mlodzieiy poezgtek seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o god, 13 i 15 


KOBIETA NA KSIEZYCU 


Dramat milosci i nienawisci, zazdrosci i wier- 
nosci na ksiezycu. Akcja toczy sie na ziemi 
i na ksiezycu oraz we wnetrzu miedzyplane- 
tarnego statku rakietowego podczas lotu na 
ksiezyc W rolach glöwnych: 
GERDA MAURUS i WILLI FRITSCH. 


Nastepny program 
„KSIAZE STUDENT“ 


Warum Möbel 
schlafen Sie Sichel han 
auf Stroh? 


mit Spiegel, Bett, Matratzen 
Trumeau und Schrank zu 

wenn Ste unter günſtigſten 

Bedingungen, bei woch nl. 


verkaufen. 
Sienklewicza 59, W. 42. 
Abzahlung von 5310 an, 
zelsaufihlen, 


Dffizine, 1. Stock, 2. Ei . 
0 b n e ROH I An ven EN — Baang: 
wie bei Varzahlung. 


Fi an ends ad ee mt. gar 

1 Alte 

mah e Näherinnen 
Auch Soc. Schal anie, für Seidenwäſche 
Zapısans und Gtüdle geſucht. 


bekommen Sie in ſeinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


petrikauer 131, Wohn. 5 


Kaufzwang! Junger 
Sapezierer B. Bei , 
Veuchten Sie genau Sch loſſergehilfe 
die Adreſſe: der Bauarbeiten verſteht 
kann ſich melden Wulczan⸗ 
ſkaſtr. 151, im Hofe. 


1 
VBurean 
der Geimabgeordneten 


und Stadtverordneten 
der d. G. A. P. 


Lodz, Petritauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle . 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 0 

Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 

Feiertagen . 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater: Donnerstag „Hamlet“ Freitag 


„Verbrecher“; Sonnabend nachm, „Dziwne 


wedröwki Salvermosera“ 


Casino: Tonfilm „Die Moral der Frau Dulska, N 


Grand Kino: Tonfilm: „Der Sänger von Paris, 
Splendid: Tonfilm: „Melodie des Herzens“ 
Beamten- Kino: „Sündige Liebe“ 

Capitol: „Sexualhygiene“ f 
Kinooswiatowe „Die Frau auf dem Monde 
Luna: „Der schwarze Domino“ 7 
Przedwiosnie „Sündige Liebe 
Swit: „Blutige Dämmerung an dar Newa“ 


1 
3 


1 
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